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Informationen 

Vorlage an Gemeindevertretung, Landtag und 
Landesregierung 
Der Landes-Rechnungshof berichtet der Gemeindevertretung gemäß Art. 70 
Abs. 2 der Landesverfassung über seine Tätigkeit und die Ergebnisse seiner 
Prüfungen aus dem Bereich der Gemeinde. Der Bericht ist nach § 5a Abs. 2 
des Gesetzes über den Landes-Rechnungshof auch der Landesregierung und 
dem Landtag zu übermitteln sowie zu veröffentlichen. 

Geprüfte Stellen 
Gemeinde Klaus, Gemeinde Ludesch, Gemeinde Schwarzach 

Prüfzeitraum 
2020 bis 2025 
Fallweise wurde auf frühere oder aktuelle Entwicklungen Bezug genommen. 

Prüfgegenstand 
Der Landes-Rechnungshof prüfte von Februar bis Juli 2026 die Gemeinden 
Klaus, Ludesch und Schwarzach hinsichtlich der Gebührenhaushalte für 
Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung. Prüfschwerpunkte waren die 
Entwicklung dieser Gebührenhaushalte sowie Festsetzung und Einhebung 
von Gebühren. Des Weiteren analysierte er für alle Vorarlberger Gemeinden 
im Querschnitt neben Gemeindehaushaltsdaten auch Gebührentarife. Nicht 
Gegenstand der Prüfung waren einmalige Beiträge bzw. Gebühren, Verwal
tung und Betreuung der Infrastruktur sowie Steuerung von Wasserverbänden 
oder Beteiligungsunternehmen. 

Prüfergebnis 
Das Ergebnis der Prüfung wurde den geprüften Stellen am 14. Juli 2026 zur 
Kenntnis gebracht. Diese gaben am 20. bzw. 28. Juli 2026 ihre Stellungnah
men ab, die vom Landes-Rechnungshof in den Bericht eingearbeitet wurden. 

Einfache Sprache 
Die Zusammenfassung in Einfacher Sprache findet sich 
unter: www.lrh-v.at/einfache-sprache  

http://www.lrh-v.at/einfache-sprache
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Zusammenfassung 

Große Bandbreite bei Wasser- und Abwassergebühren im Land 
Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung sind zentrale Bereiche der 
Daseinsvorsorge. Vorarlberg ist das einzige Bundesland, in dem es sich bei 
beiden um Pflichtaufgaben der Gemeinden handelt. Gemeinsam mit Wasser
verbänden und -genossenschaften stellen sie eine flächendeckende Versor
gung sicher. Im Gemeindehaushalt zählen Wasserversorgung und Abwasser
beseitigung zu den größten Positionen. Sie werden maßgeblich über Gebüh
ren finanziert. Anders als bei anderen Einnahmen verfügen Kommunen bei 
deren Gestaltung über einen eingeräumten Spielraum. Ausgeglichene Ergeb
nisse in den Gebührenhaushalten sind grundlegend für nachhaltige Gemein
definanzen. Nur wenige Gemeinden verfügen über ausreichende Kenntnis 
vom Zustand der Infrastruktur wie Trinkwasserleitungen und Kanalnetz. 

Der Landes-Rechnungshof verglich Wasserversorgung und Abwasserbeseiti
gung aller Vorarlberger Gemeinden. Verordnete Tarife im Jahr 2025 variierten 
um ein Vielfaches. Die Gebührensumme eines beispielhaften Zweipersonen
haushalts für Wasser und Abwasser reichte von € 286 bis € 839. In beiden 
Gebührenhaushalten überstiegen insgesamt die Erträge die Aufwendungen. 
Dennoch konnte ein Großteil der Gemeinden die Aufwendungen nicht mit 
Gebühren decken. Sie waren auf Förderungen angewiesen. Diese sollten zu
künftig vor allem jene Gemeinden unterstützen, die trotz hoher Tarife eine 
Unterdeckung verzeichnen. 

In geprüften Gemeinden reichten Erträge teils nicht aus 
Für seine vertiefende Prüfung wählte der Landes-Rechnungshof Klaus, 
Ludesch und Schwarzach aus. Diese Gemeinden bedienen sich zur Erfüllung 
ihrer Aufgaben verschiedener organisatorischer Lösungen, von eigener Leis
tungserbringung über lose Kooperation bis zu Beteiligungen. Während 
Ludesch eine eigene Wasserversorgung hat, erfolgt sie in Klaus und 
Schwarzach durch Wasserverbände. Die Kläranlagen werden gemeinsam mit 
anderen Gemeinden betrieben. Klaus wies vergleichsweise hohe Aufwendun
gen auf, welche im Abwasserbereich auf das Trennsystem zurückzuführen 
sind. Sie konnten nur durch zusätzliche Landesförderungen gedeckt werden. 
Ludesch hingegen verzeichnete große Überschüsse. In Schwarzach redu
zierte sich das positive Ergebnis in der Abwasserbeseitigung auf ein Mini
mum, in der Wasserversorgung war es seit dem Jahr 2023 negativ. Zudem liegt 
in dieser Gemeinde ein erheblicher Investitionsrückstau vor. Im Allgemeinen 
sind sowohl Wasser- als auch Abwasserbereich mit hohen Betriebs- und 
Investitionskosten verbunden, die vorausschauend geplant und finanziert 
werden müssen.  
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Gebührenkalkulationen fehlten, Grundsätze nicht eingehalten 
Gemeindevertretungen setzen Gebühren mittels Verordnungen fest. In 
Schwarzach ist auf eine ordnungsgemäße Kundmachung zu achten. Die 
Gebührensumme eines Zweipersonenhaushalts für Wasser und Abwasser lag 
im Jahr 2025 in Klaus bei € 582. In Ludesch betrug sie € 551 und in 
Schwarzach € 453. Klaus erhöhte die Tarife seit dem Jahr 2024 stark, die an
deren nahmen im Prüfzeitraum vor allem Indexanpassungen vor. Die geprüf
ten Gemeinden hielten die rechtlich vorgegebenen Grundsätze zur Gebühren- 
gestaltung zum Teil nicht ein. Tarife sind so festzulegen, dass die Erlöse die 
Kosten im Zeitraum von zehn Jahren decken. Sie dürfen aber das Doppelte der 
Kosten nicht überschreiten. In den drei Gemeinden fehlten entsprechende 
Gebührenkalkulationen. Erforderlich dafür sind eine betriebswirtschaftliche 
Kosten- und Leistungsrechnung sowie eine belastbare Mittelfristplanung. 
Darin sind auch Informationen der Wasser- bzw. Abwasserverbände zu 
berücksichtigen. Der Betriebsabrechnungsbogen ist nicht ausreichend, weil 
er in der Regel rein vergangenheitsbezogen verwendet wird und nur ein 
Rechnungsjahr umfasst. 

Heben Gemeinden Gebühren nicht kostendeckend ein, muss ein Teil aus dem 
allgemeinen Haushalt finanziert werden. In Klaus und Schwarzach führt dies 
zukünftig zu einer stärkeren Belastung der Nutzer∙innen. Für Ludesch weisen 
die ermittelten Aufwandsdeckungsgrade darauf hin, dass die Gemeinde bei 
Abwasser die rechtliche und bei Wasser die selbstauferlegte Höchstgrenze 
überschritt. Trotz Überschüssen hatte sie keine zweckgebundenen Haus
haltsrücklagen. Solche sind zu bilden und mit liquiden Mitteln zu hinterlegen. 
Das erlaubt die Verwendung der Überschüsse in späteren Jahren oder in an
deren Bereichen. Bei Querfinanzierungen sind jedenfalls innere Darlehen mit 
fremdüblichen Zinsen zu verbuchen und nachvollziehbar zu dokumentieren. 

Verbesserungsbedarf bei Gebühreneinhebung 
Bestimmungen der Bundesabgabenordnung sind u.a. für die rechtliche Durch
setzbarkeit von Forderungen einzuhalten. Klare Vorgaben bestehen bei- 
spielsweise zu Bescheidmerkmalen. Mahngebühren dürfen nicht mehrfach 
verrechnet werden. Die Gebühreneinhebung entspricht zudem in Klaus und 
Ludesch teils nicht den eigenen Vorgaben. Verordnungen und Verwaltungs
praxis sind zu harmonisieren. In allen geprüften Gemeinden wird die Ein- 
hebung im Buchhaltungsprogramm durchgeführt und folgt grundsätzlich 
standardisierten Abläufen. Das unterstützt eine effiziente und zeitgerechte 
Einbringung der Abgaben. Angeregt wird, die Prozesse hinsichtlich Verwal
tungsvereinfachung zu überprüfen. Schwarzach verwendet etwa als einzige 
der drei Gemeinden noch keine fernauslesbaren Zähler. Der sparsame 
Umgang mit der Ressource Wasser gewinnt an Bedeutung. Daher ist zweck
mäßig, dass Gemeinden Befüllung und Entleerung privater Schwimmbäder 
regeln.
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Empfehlungen 
  
01. Überschüsse in Gebührenhaushalten zweckgebundenen Haushalts-

rücklagen zuführen, mit Zahlungsmittelreserven hinterlegen und 
nachvollziehbar im inneren Zusammenhang verwenden   
(Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

02. Innere Darlehen im Fall von Querfinanzierungen verbuchen   
(Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

03. Mittelfristige Finanzplanung als Steuerungsinstrument nutzen, dafür 
Informationen über gesamten Planungshorizont berücksichtigen 
(Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

04. In Verbänden auf mittelfristige Finanzplanung hinwirken   
(Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

05. Angemessene Sanierungsrate der Infrastruktur anstreben   
(Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

  
06. Gebührenkalkulation auf Basis betriebswirtschaftlicher Kosten- und 

Leistungsrechnung regelmäßig durchführen    
(Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

07. Gebühren möglichst kostendeckend innerhalb rechtlicher Vorgaben 
festlegen (Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

08. Verordnungen ordnungsgemäß kundmachen, Verordnungssammlung 
vollständig führen (Schwarzach) 

09. Regelungen für Befüllung und Entleerung privater Schwimmbäder 
erarbeiten (Klaus, Schwarzach) 

  
10. Bei Gebühreneinhebung Einhaltung von Bundesabgabenordnung 

sicherstellen (Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

11. Verordnungen und Verwaltungspraxis harmonisieren (Klaus, Ludesch) 

12. Schriftliche Arbeitsanleitungen zu Vorschreibungsprozess und 
Mahnwesen erstellen (Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

13. Abrechnungsmodus evaluieren und gegebenenfalls anpassen   
(Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

14. Für Umstellung auf fernauslesbare Zähler Kosten-Nutzen-Analyse 
erstellen und diese allenfalls umsetzen (Schwarzach) 

15. Für Ratenvereinbarungen Buchhaltungsprogramm nutzen (Klaus) 

16. Uneinbringliche Forderungen aufwandswirksam abschreiben   
(Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

17. Verlagerung Abgabenwesen an Finanzverwaltung prüfen (Klaus) 

Gebührenhaushalte 

Tariffestsetzung 

Einhebung 
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Kenndaten 
Gebührenhaushalte Vorarlberger Gemeinden 
 Wasser- 

versorgung 
Abwasser- 

beseitigung 

Gemeinden mit 
kommunaler Versorgung 

2019 84 96 

Jahresgebühr je Gemeinde 

errechnet für Modelleinheit*  
2025 € 114 bis € 393 € 163 bis € 505 

Erträge Veränderung 2020-2024 +26 % +14 % 

Aufwendungen Veränderung 2020-2024 +38 % +30 % 

Gemeinden mit Aufwands- 
deckungsgrad <100 % 

2020-2024 42 29 

Geprüfte Gemeinden 
im Jahr 2025 Klaus Ludesch Schwarzach 

Bevölkerung 3.099 3.756 3.920 

Siedlungs- und Verkehrsfläche 1,7 km² 1,9 km² 1,6 km² 

Finanzkraft € 6.937.600 € 5.610.300 € 8.071.200 

Finanzschulden pro Kopf** € 4.392 € 2.312 € 946 

Wasserversorgung    

Gebührentarife Veränderung 2020-2026 +93 % +30 % +29 % 

Aufwendungen der Gemeinde 
pro m³ Verbrauch 

2020-2025 € 3,51 € 1,21 € 1,82 

Aufwandsdeckungsgrad  2020-2025 70 % 195 % 93 % 

Anteil an Gemeindeverschuldung 2025 21 % 3 % 0 % 

Abwasserbeseitigung     

Gebührentarife Veränderung 2020-2026 +45 % +30 % +28 % 

Aufwendungen der Gemeinde 
pro m³ Verbrauch 

2020-2025 € 5,73 € 2,15 € 2,43 

Aufwandsdeckungsgrad 2020-2025 103 % 260 % 146 % 

Anteil an Gemeindeverschuldung 2025 39 % 8 % 16 % 

* Zweipersonenhaushalt mit jährlichem Wasserverbrauch von 95 m³; inklusive Umsatzsteuer; 
ohne Gemeinden mit ausschließlicher Versorgung durch Genossenschaften 

** inklusive Finanzverbindlichkeiten unmittelbarer Mehrheitsbeteiligungen 

Quelle: Gemeinden, Statistik Austria, Landesstelle für Statistik; Berechnung Landes-Rechnungshof 
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1 Grundlagen

Wasserversorgung und Abwasserbesei
tigung stellen zentrale Bestandteile der 
Daseinsvorsorge dar. Dafür bestehen auf 
allen Ebenen der öffentlichen Hand 
rechtliche Vorgaben. Einzig in Vorarlberg 
handelt es sich um verpflichtende Auf-
gaben der Gemeinden. Teilweise werden 
diese auch von Verbänden und Genos
senschaften wahrgenommen. Im Rah
men der verfassungsgesetzlich veran
kerten Abgabenhoheit verfügen Kommu
nen bei der Gestaltung von Gebühren 
über einen eingeräumten Spielraum. 
Dieser ist zu nutzen. Vorgegebene 
Grundsätze, wie eine Kostendeckung so
wie die Höchstgrenze für Einnahmen, 
sind dabei jedenfalls zu beachten. Neben 
Gebühren finanzieren Bund und Land die 
Siedlungswasserwirtschaft durch Förde
rungen.  
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Bei Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung handelt es sich um Kernbe
reiche der kommunalen Grundversorgung. Gemeinden tragen damit zum 
Schutz von Gesundheit und Umwelt bei. Kommunale Leistungen in der Sied
lungswasserwirtschaft umfassen Anschluss an das Wasserversorgungs- und 
Kanalnetz, Bereitstellung von Wasserzählern, Wasserlieferung, Abwasser
sammlung und -reinigung. Die Finanzierung erfolgt vor allem über Gebühren 
und Förderungen. Gebühren kommen dabei mehrere Funktionen zu. Einer
seits sichern sie Betrieb, Erhaltung sowie Investitionen und damit Qualität der 
Infrastruktur. Andererseits sollen sie eine verursachergerechte Kostenzuord
nung gewährleisten und können etwa im Hinblick auf einen sparsamen 
Ressourcenumgang lenkend wirken. Investitionen werden sowohl von Bund 
als auch Land gefördert.  

Zentrale Ziele wie Modernisierung der Infrastruktur, Einsatz digitaler Lösun
gen, Sensibilisierung der Öffentlichkeit zum Wassersparen sowie Unterstüt
zung einer sachgerechten Wasserpreispolitik sind in der Wasserresilienz-
strategie der Europäischen Kommission festgelegt. 

Auf Landesebene definiert die Wasserwirtschaftsstrategie das Zielbild für 
Vorarlberg. Sie dient als Leitlinie für Akteure wie Land, Gemeinden sowie Was
serverbände und -genossenschaften. 

Rechtliche Vorgaben für die Siedlungswasserwirtschaft finden sich auf Ebene 
der Europäischen Union (EU), des Bundes, der Länder und der Gemeinden. 
Nachstehend werden auszugsweise relevante Grundlagen dargestellt. 

Ausgewählte Grundlagen 

Wasserversorgung Abwasserbeseitigung

Kommunale AbwasserrichtlinieEU
B

un
d

Voranschlags- und Rechnungsabschlussverordnung

La
nd

G
em

ei
nd

e

Wasserrechtsgesetz 1959

Finanzausgleichsgesetz

Umweltförderungsgesetz

Förderungsrichtlinien Kommunale Siedlungswasserwirtschaft

Finanz-Verfassungsgesetz

Bundesabgabenordnung

Förderungsrichtlinie Siedlungswasserwirtschaft

Wasserrahmenrichtlinie

Wasserversorgungsgesetz Kanalisationsgesetz

Gebührenverordnungen

Wasserleitungsordnungen Kanalisationsverordnungen

Wasserrechtsgesetz

Umweltförderungsgesetz

Förderungsrichtlinien Kommunale Siedlungswasserwirtschaft

 

Quelle: relevante Gesetze, Verordnungen, Förderungsrichtlinien; Darstellung Landes-Rechnungshof 

Situation 

Strategische 
Rahmenbedingungen 

Rechtliche 
Rahmenbedingungen 
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Auf EU-Ebene enthalten die Wasserrahmenrichtlinie sowie die Kommunale 
Abwasserrichtlinie wesentliche Bestimmungen. Darin festgelegte Vorgaben 
zu Grenzwerten und Qualitätsstandards sind von den Mitgliedstaaten in natio-
nales Recht umzusetzen. 

Zentrale Rechtsgrundlage auf Bundesebene stellt das Wasserrechtsgesetz 
dar. Dieses regelt Nutzung, Schutz und Überwachung der Gewässer. Ergänzt 
wird es durch Verordnungen etwa zu Wasserqualität oder Abwasseremissio
nen. Daneben definiert das Umweltförderungsgesetz in Verbindung mit den 
Förderungsrichtlinien für die kommunale Siedlungswasserwirtschaft die 
Voraussetzungen für Bundesförderungen. Darüber hinaus enthalten Finanz-
Verfassungsgesetz, Finanzausgleichsgesetz und Bundesabgabenordnung 
(BAO) Bestimmungen zu Festsetzung und Einhebung von Gebühren.  

Die Haushaltsführung in Gemeinden unterliegt der Voranschlags- und 
Rechnungsabschlussverordnung 2015 (VRV 2015) sowie landesrechtlichen 
Bestimmungen. Das Gemeindegesetz enthält nur grundsätzliche Regelungen, 
etwa zur Erstellung von Voranschlag und Rechnungsabschluss. Während 
andere Bundesländer weitere rechtliche Vorgaben festlegen, hat die Vorarl
berger Landesregierung bisher von der Möglichkeit keinen Gebrauch 
gemacht, im Bedarfsfall nähere Vorschriften zu erlassen. 

Das Land regelt mit dem Wasserversorgungsgesetz u.a. Errichtung, Betrieb 
und Instandhaltung von Gemeindewasserversorgungsanlagen. Zudem ver
pflichtet es Gemeinden dazu, mindestens einmal jährlich über den Wasser
preis zu informieren. Bestimmungen zur Abwasserbeseitigung sind im Kanali
sationsgesetz enthalten. Demnach umfasst der Abwasserbegriff Schmutz
wasser, das durch häuslichen, gewerblichen oder sonstigen Gebrauch verun
reinigt oder in seiner Beschaffenheit verändert wurde, sowie Niederschlags
wasser.  

Vorarlberg ist das einzige Bundesland, das den Gemeinden gesetzlich vorgibt, 
neben Abwasserbeseitigungs- auch Wasserversorgungsanlagen einzurich
ten, sofern die Wasserversorgung nicht auf andere Weise angemessen ge-
sichert ist. Innerhalb der Versorgungs- oder Kanalisationseinzugsgebiete 
besteht grundsätzlich die Verpflichtung, an das öffentliche System anzuschlie
ßen. Damit soll eine flächendeckende Wasserversorgung und eine ordnungs
gemäße Abwasserbeseitigung sichergestellt werden. 

Gemeinden regeln über Wasserleitungsordnungen bzw. Kanalisationsverord
nungen Betrieb und Nutzung von Wasserversorgungs- bzw. Abwasserbeseiti
gungsanlagen und erlassen Gebührenverordnungen. Für ihre Rechtswirksam
keit ist eine Kundmachung notwendig. Sie hat seit Juli 2023 elektronisch im 
Rahmen des Rechtsinformationssystems des Bundes zu erfolgen. Außerdem 
besteht die Verpflichtung, eine allgemein zugängliche Verordnungssammlung 
anzulegen. 
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Wasserversorgungs- bzw. Abwasserbeseitigungsanlagen werden von 
Gemeinden in der Regel als Betriebe mit marktbestimmter Tätigkeit geführt. 
Die Errichtung erfordert einen Beschluss der Gemeindevertretung. Dabei han
delt es sich um wirtschaftlich tätige Einrichtungen ohne eigene Rechtspersön
lichkeit. Sie haben mindestens 50 Prozent kostendeckend zu arbeiten. Auf
grund dieser Ausgestaltung sind sie nicht dem Sektor Staat zuzurechnen und 
fließen nicht in Maastricht-Schuldenstand und -Defizit ein. Darüber hinaus 
kennzeichnet sie ein weitgehender Entscheidungsspielraum bei der Erfüllung 
ihrer Aufgaben. Gemeinden sind verpflichtet, diese Betriebe buchhalterisch 
gesondert zu erfassen. Ein Gebührenhaushalt ist damit ein vom allgemeinen 
Haushalt abgegrenzter Verrechnungsbereich. 

Neben Gemeinden können auch Wassergenossenschaften und Wasserver
bände Aufgaben der Siedlungswasserwirtschaft übernehmen. Letztere sind 
Zusammenschlüsse von Gebietskörperschaften und sonstigen Beteiligten zur 
Verfolgung wasserwirtschaftlich bedeutsamer Ziele. Sie handeln insbeson
dere als gemeindeübergreifende Wasser- bzw. Abwasserverbände. Auch 
können Gemeindeverbände nach landesrechtlichen Vorschriften oder privat
rechtliche Organisationen, z.B. kommunale Beteiligungsunternehmen, tätig 
sein. Die Verantwortung für Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung ver
bleibt jedoch bei den Gemeinden. 

Die verfassungsgesetzlich verankerte Abgabenhoheit ermächtigt Gemeinden, 
durch Beschluss der Gemeindevertretung Abgaben im Verordnungsweg fest
zusetzen. Dazu gehören Gebühren. Bei ihnen besteht – im Unterschied zu 
Steuern und Beiträgen – eine konkrete Leistungsbeziehung zwischen der 
öffentlichen Einrichtung und den Leistungsempfänger∙innen. 

Kommunen finanzieren mit den Gebühren Betriebs- und Investitionskosten für 
gemeindeeigene Einrichtungen. Die konkrete Ausgestaltung erfolgt über 
Tarife. Berechnungsgrundlage bildet die bezogene bzw. verbrauchte Wasser
menge. Zur Messung ist grundsätzlich an jede Anschlussleitung ein Wasser
zähler einzubauen. Die Gemeindevertretung kann auch verbrauchsunabhän
gige Mindestgebühren, pauschalierte Abrechnungen oder die Berücksichti
gung von Niederschlagswasser festlegen. Gebühren bestehen aus einer Ver
brauchsgebühr und teils einer Grundgebühr zur Abgeltung der Vorhaltung der 
Infrastruktur. Sie fallen in geregelten Abständen an. Erschließungs-, An
schluss- und Ergänzungsbeiträge sind hingegen einmalig zu entrichten. 

Um rechtlich konforme und sachlich nachvollziehbare Tarife festzulegen, 
haben Gemeinden verschiedene Grundsätze zu beachten. So müssen Gebüh
ren in einem angemessenen Verhältnis zur tatsächlich erbrachten Leistung 
stehen (Äquivalenzprinzip). Dies bedeutet, dass Erträge das Jahreserfordernis 
decken, d.h. die Kosten für Erhaltung und Betrieb sowie Verzinsung und 
Tilgung von Errichtungskosten. Das Jahreserfordernis wird mittels Gebühren
kalkulation bestimmt. Außerdem dürfen Erträge das Zweifache des Jahreser
fordernisses nicht überschreiten (doppeltes Äquivalenzprinzip). Werden Über
schüsse einem Gebührenhaushalt dauerhaft entzogen, entspricht dies einer 
Steuereinhebung ohne Rechtsgrundlage. Dadurch können Gebührenbe
scheide rechtswidrig sein, und es besteht das Risiko, dass zu hoch berechnete 
Gebühren zurückzuzahlen sind. 

Gemeindebetriebe 

Verbände und 
Genossenschaften 

Gebühren 
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Darüber hinaus setzt die Gewährung von Förderungen voraus, dass be
stimmte Anforderungen an die Tarifgestaltung erfüllt sind. 

Bund und Land stellen Fördermittel für Maßnahmen im Bereich Siedlungswas
serwirtschaft bereit. Damit sollen Ziele wie Gewässerschutz, Versorgungssi
cherheit oder Gewährleistung sozialverträglicher Gebühren verfolgt werden. 

Auf Bundesebene sind z.B. Errichtung, Erweiterung und Sanierung von 
Anlagen der Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung förderfähig. Zu den 
Voraussetzungen zählen u.a. die Erreichung wasserwirtschaftlicher Ziele oder 
die Einhebung von Mindestgebühren. Bei Sanierungen ist die Vorlage eines 
sogenannten Reinvestitionsplans erforderlich. Seit dem Jahr 2026 ist dazu für 
Sanierungen von Leitungsnetzen ein digitales Leitungsinformationssystem 
nachzuweisen. Dieses hat alle Leitungen zu umfassen, die älter als fünf Jahre 
sind, und dient insbesondere der Zustandsbewertung sowie der Priorisierung 
von Sanierungsmaßnahmen. Dabei ist jener Bereich darzustellen, in welchem 
die Sanierung stattfindet, etwa im Trinkwasserleitungsnetz. 

Landesförderungen sollen jene des Bundes ergänzen und regionale Unter
schiede ausgleichen. Unterstützt werden Investitionen in Neubau, Anpassun
gen und Sanierungen von Wasserversorgungs- und Abwasserbeseitigungs-
anlagen. Zusätzlich gewährt das Land bestimmten Gemeinden mit einer Ein
wohnerzahl von weniger als 10.000 eine Betriebskostenförderung für die Ab
wasserbeseitigung, um unzumutbar hohe Gebühren zu vermeiden. Die 
Landesförderungen sind, anders als in anderen Bundesländern, nicht vom 
Erhalt der Bundesförderung abhängig und sehen keine Mindestgebühren vor. 

Die Siedlungswasserwirtschaft ist ein zentraler Bereich der kommunalen 
Daseinsvorsorge. In Vorarlberg sind – im Unterschied zu anderen Bundes-
ländern – sowohl Wasserversorgung als auch Abwasserbeseitigung ver
pflichtende Aufgaben der Gemeinden. Sie gewährleisten gemeinsam mit Was
serverbänden und -genossenschaften maßgeblich die flächendeckende Ver
sorgung. Auf allen Ebenen der öffentlichen Hand finden sich Vorgaben dazu. 
In Vorarlberg bestehen im Haushaltsrecht oder in sonstigen landesgesetzli
chen Bestimmungen vergleichsweise weniger strenge Regelungen. Der 
Landes-Rechnungshof merkt an, dass Zuständigkeiten und Finanzierung klar 
festgelegt sind, jedoch eine Vielzahl an Vorgaben zu beachten ist. 

Die verfassungsgesetzlich verankerte Abgabenhoheit der Gemeinden ist ein 
wesentlicher Aspekt der Gemeindeautonomie. Bei der Gestaltung von Gebüh
ren verfügen Kommunen über einen vorgegebenen Spielraum. Dieser ist nach 
Ansicht des Landes-Rechnungshofs bestmöglich zu nutzen, um in den Gebüh
renhaushalten zumindest eine Kostendeckung zu erreichen. Bei der Tariffest
setzung sind weitere Grundsätze zu beachten, wie die Höchstgrenze für Ein
nahmen. Andernfalls entstehen für Gemeinden rechtliche und finanzielle 
Risiken. 

Neben Gebühren sind zur Finanzierung der Siedlungswasserwirtschaft auch 
Förderungen von Bund und Land vorgesehen. Der Landes-Rechnungshof 
weist darauf hin, dass die Anforderungen für Landesförderungen in Vorarlberg 
vergleichsweise gering sind.  

Förderwesen 

Bewertung 
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2 Querschnitt Vorarlberg

Der erstellte vorarlbergweite Vergleich 
zeigt große Unterschiede zwischen Ge
meinden auf. Gebührentarife variierten 
etwa um ein Vielfaches. In der Regel hin
gen sie von den Aufwendungen ab, 
welche durch strukturelle Voraussetzun
gen oder Investitionstätigkeiten bedingt 
waren. Gebührenerträge reichten meist 
nicht aus, um die Aufwendungen zu 
decken. Viele Gemeinden waren zusätz
lich auf Förderungen angewiesen oder 
griffen auf Mittel aus dem allgemeinen 
Haushalt zurück. Nur wenige verfügten 
über umfassende Informationen zum 
Zustand ihrer Infrastruktur. Diese sind 
jedoch wesentlich für die Tariffest-
setzung. Zukünftig ist von einem steigen
den Investitionsbedarf auszugehen.  
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Der Landes-Rechnungshof gibt einen Überblick über die Gebarung der 
Gemeinden Vorarlbergs in den Bereichen Wasserversorgung und Abwasser
beseitigung. Er verwendete dafür Gemeindehaushaltsdaten der Jahre 2020 
bis 2024 und Daten der Abteilung Wasserwirtschaft (VIId) im Amt der Landes
regierung. Darüber hinaus erhob er die im Jahr 2025 verordneten Gebühren
tarife. Um Gemeinden besser miteinander vergleichen zu können, setzte er be
stimmte Größen ins Verhältnis zum Wasserverbrauch des Jahres 2023. Dieser 
stammt aus Einmeldungen der Gemeinden für die Betriebskostenförderung 
des Landes und berücksichtigt auch den Verbrauch von Industrie und Touris
mus. Detailinformationen zu den einzelnen Gemeinden sind im Anhang ange
führt. 

Die Wasserversorgung in Vorarlberg wird weitestgehend durch Gemeinden 
gewährleistet, teils auch durch Wassergenossenschaften oder Haushalte 
bzw. Unternehmen selbst. Laut der letzten Erhebung aus dem Jahr 2019 ver
sorgten die Gemeinden knapp 90 Prozent der Hauptwohnsitze. Gut ein Drittel 
der Gemeinden schloss sich in insgesamt fünf Verbänden und zwei weiteren 
Organisationen zusammen, um die Versorgungssicherheit zu erhöhen. 
Manche lagerten die Wasserversorgung gänzlich an Beteiligungen aus. In 
elf Gemeinden lag der Versorgungsgrad durch Wassergenossenschaften bei 
über 90 Prozent. In vier verfügte mehr als ein Drittel der Gebäude über eine 
Eigenwasserversorgung. In Meiningen erfolgt die Wasserversorgung aus
schließlich mittels privater Grundwasserbrunnen. 

Die Abwasserbeseitigung wird grundsätzlich von den Gemeinden bzw. 
zehn Abwasserverbänden und vereinzelt von kommunalen Beteiligungsunter
nehmen vorgenommen. Ende 2025 gab es über 30 Kläranlagen. Der An
schlussgrad der anschlusspflichtigen Gebäude lag in 89 Gemeinden bei über 
95 Prozent im Jahr 2019. Ein geringer Anteil der Gebäude war von der An
schlusspflicht ausgenommen. 

In den Jahren 2020 bis 2024 waren die Erträge der Wasserversorgung und Ab
wasserbeseitigung die drittgrößte Position im Ergebnishaushalt der Gemein
den. Mehr kamen nur aus Ertragsanteilen und ausschließlichen Gemeindeab
gaben wie Kommunal- oder Grundsteuer. Bei den Aufwendungen lag der An
teil für beide Gebührenhaushalte bei rund acht Prozent. Im Vergleich dazu 
machten jene für Kindergärten mit zehn Prozent den größten Anteil aus. 

Die Gemeinden erzielten in Summe sowohl in der Wasserversorgung als auch 
in der Abwasserbeseitigung jährlich positive Salden. Ausschlaggebend dafür 
waren Förderungen. Reine Erträge aus Gebühren fielen geringer aus als die 
Aufwendungen. Der positive Saldo aus Erträgen und Aufwendungen nahm im 
Betrachtungszeitraum jedoch ab. 

  

Situation 

Organisation 

Gebührenhaushalte 
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Entwicklung Gebührenhaushalt Wasserversorgung 
ohne Rücklagengebarung 
in den Jahren 2020 und 2024 in Mio. € 

     Erträge Aufwendungen 
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Quelle: Gemeindehaushaltsdaten; Berechnung Landes-Rechnungshof 

In der Wasserversorgung stiegen in diesem Zeitraum die Erträge um 26 Pro
zent. Sie setzten sich vor allem aus Gebühren und Förderungen zusammen. 
Gebühren nahmen um 23 Prozent zu, Förderungen um 37 Prozent. Diese be
standen zuletzt zu drei Vierteln aus Zuschüssen, die an konkrete Investitionen 
gebunden waren. Das restliche Viertel waren Transfers. Sie kamen über-
wiegend vom Bund, jedoch in rückläufigem Ausmaß. Transfers vom Land, zu 
welchen die Betriebskostenförderung zählte, erhöhten sich auf das 14-fache, 
u.a. aufgrund der Gebührenbremse. Dabei handelte es sich um eine einmalige 
Entlastungsmaßnahme des Bundes, welche das Land an die Gemeinden wei
terleitete. 

Aufwendungen nahmen um 38 Prozent zu. Der Großteil umfasste Sachauf
wendungen wie Abschreibungen von Sachanlagen oder für Instandhaltung. In 
Summe erhöhten sie sich im betrachteten Zeitraum um 22 Prozent. Transfers, 
etwa an Wasserverbände, stiegen um mehr als das Doppelte. Der Finanzauf
wand, beispielsweise für Zinsen, wuchs mit 246 Prozent stark an. Im Jahr 2024 
betrug er gut die Hälfte des Personalaufwands. 
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Entwicklung Gebührenhaushalt Abwasserbeseitigung 
ohne Rücklagengebarung 
in den Jahren 2020 und 2024 in Mio. € 

     Erträge Aufwendungen 
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Quelle: Gemeindehaushaltsdaten; Berechnung Landes-Rechnungshof 

Erträge in der Abwasserbeseitigung erhöhten sich um 14 Prozent und setzten 
sich vor allem aus Gebühren, aber auch Förderungen zusammen. Die Gebüh
renerträge nahmen in den analysierten Jahren um 18 Prozent zu. Förderungen 
hingegen stagnierten und bestanden im Jahr 2024 zu knapp drei Vierteln aus 
Zuschüssen. Das restliche Viertel waren Transfers. Wie in der Wasserversor
gung kamen sie auch in der Abwasserbeseitigung weitgehend vom Bund. 
Transfers vom Land verdreifachten sich nahezu auf rund € 2,06 Mio. – haupt
sächlich aufgrund der Gebührenbremse. 

In der Abwasserbeseitigung stiegen Aufwendungen um 30 Prozent. Sie um
fassten zum Großteil Sachaufwendungen. In Summe erhöhten sie sich im be
trachteten Zeitraum um 15 Prozent. Transfers an Einrichtungen wie Ab-
wasserverbände verzeichneten die größten absoluten Zuwächse. Der Finanz
aufwand nahm weniger stark zu als in der Wasserversorgung. Allerdings be
trug er im Jahr 2024 beinahe das Doppelte des Personalaufwands. 
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Pro Kubikmeter Wasser lagen die Aufwendungen der Abwasserbeseitigung 
mehr als die Hälfte über jenen der Wasserversorgung. Im Jahr 2023 betrugen 
sie € 3,04 bzw. € 1,91. Zwischen den Gemeinden gab es große Unterschiede. 
In der Abwasserbeseitigung variierten die Aufwendungen pro Kubikmeter um 
das 13-fache. In der Wasserversorgung war es das 33-fache bei Gemeinden 
mit einem mehrheitlichen Anschluss der Gebäude an das Gemeindenetz. 

Insbesondere Gemeinden mit viel Nutzfläche und hohen Investitionen wiesen 
höhere Aufwendungen im Verhältnis zum Wasserverbrauch auf. Einfluss 
dabei haben neben dem Anteil von Industrie und Tourismus laut Auskunft 
auch strukturelle Gegebenheiten wie Geländeform eines Gemeindegebiets, 
Siedlungsstruktur oder Bodenbeschaffenheit. Grund für vergleichsweise 
niedrige Aufwendungen können aber auch fehlende Instandhaltungen oder 
Investitionstätigkeiten sein. 

Der Landes-Rechnungshof erhob verordnete Gebührentarife für das 
Jahr 2025 inklusive etwaiger Zählermieten und ermittelte pro Gemeinde die 
jährliche Wasser- bzw. Abwassergebührensumme eines Haushalts. Die Be
rechnung erfolgte für zwei verschieden große Modelleinheiten, da Ver
brauchsmenge, Anzahl der Personen im Haushalt oder Wohnfläche maßgeb
lich sind. Details dazu sind im Anhang angeführt. Nicht berücksichtigt sind ein
malig anfallende Beiträge bzw. Gebühren, Einleitung von Niederschlags-
wasser oder Tarife von Genossenschaften. 

Der Tarif pro Kubikmeter Wasser war je nach Modelleinheit unterschiedlich, 
wenn Gemeinden fixe Tarifanteile wie Grundgebühr oder Mindestverbrauch 
vorschrieben. Das war vor allem in der Wasserversorgung der Fall. Mit Aus
nahme von zwei Gemeinden sank der Preis eines Kubikmeters Wasser mit 
steigendem Verbrauch. In der Gemeinde mit dem größten mengenabhängi
gen Unterschied kostete ein Kubikmeter Wasser in der großen Modelleinheit 
€ 2,92, in der kleinen € 4,14. In der Abwasserbeseitigung war die Gebühren
summe im Wesentlichen unabhängig vom Verbrauch. 

Im Folgenden stellt der Landes-Rechnungshof die Gebührensummen der 
kleinen Modelleinheit dar. Ihre Anzahl von zwei Personen im Haushalt liegt nä
her an der durchschnittlichen Haushaltsgröße in Vorarlberg mit zuletzt 
2,3 Personen. 

Die Gebührensumme dieser Modelleinheit unterschied sich stark. Sie betrug 
in der Gemeinde mit den höchsten Gebühren mehr als das Dreifache im Ver
gleich zu jener mit den niedrigsten. Größere Gemeinden hatten tendenziell 
niedrigere Tarife. 

  

Gebührentarife 
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Gebührensumme Wasserversorgung 
einer kleinen Modelleinheit für das Jahr 2025 in € inklusive Umsatzsteuer 

Gebührensumme pro Gemeinde Anzahl der Gemeinden nach 
 Gebührensummen              

 

Hinweis: nur Gemeinden mit Anschlussgrad an das öffentliche Wassernetz größer Null berücksichtigt 

Quelle: Verordnungen, Webseiten der Gemeinden (1.10.2025); Darstellung Landes-Rechnungshof 

Für die Wasserversorgung bezahlte eine kleine Modelleinheit im Durchschnitt 
der Gemeinden jährlich € 209. Nicht berücksichtigt sind dabei 11 Gemeinden 
ohne kommunales Trinkwassernetz. In 40 Gemeinden lag die Gebühren
summe unter € 200, dort lebten über 60 Prozent der Bevölkerung. Zwischen 
€ 200 und € 250 im Jahr schrieben 25 Gemeinden vor. Eine Gebührensumme 
über € 250 verrechneten 20 Gemeinden, in denen 10 Prozent der Bevölkerung 
lebten. 
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Gebührensumme Abwasserbeseitigung 
einer kleinen Modelleinheit für das Jahr 2025 in € inklusive Umsatzsteuer 

Gebührensumme pro Gemeinde Anzahl der Gemeinden nach 
 Gebührensummen 

 

Quelle: Verordnungen, Webseiten der Gemeinden (1.10.2025); Darstellung Landes-Rechnungshof 

In der Abwasserbeseitigung betrug die jährliche Gebührensumme im Durch
schnitt € 318. In 34 Gemeinden bezifferte sich die Gebührensumme unter 
€ 300. Bei den meisten Gemeinden lag sie zwischen € 300 und € 350. Bei 
27 Gemeinden überschritt sie diesen Betrag. Der Zusammenhang zwischen 
Einwohnerzahl und Gebührensumme war hier weniger ausgeprägt. Grund
sätzlich überstiegen die Gebühren der Abwasserbeseitigung in allen Gemein
den jene der Wasserversorgung. 

Tarife waren in der Regel höher, wenn Gemeinden im Verhältnis zum Wasser
verbrauch mehr Aufwendungen verzeichneten. Die größten relativen Aufwen
dungen wiesen dabei kleinere, abgelegene Gemeinden auf, deren Tarife 
jedoch im Mittelfeld lagen. Teilweise hoben Gemeinden mit geringen relativen 
Aufwendungen hohe Gebührensummen ein. 

Die wirtschaftliche Nutzungsdauer von Wasser- und Abwasserleitungen ist 
mit 33 bzw. 50 Jahren festgelegt. Für den Werterhalt ist daher rechnerisch 
eine durchschnittliche Sanierungsrate von zwei bis drei Prozent pro Jahr not
wendig. Nach Schätzung der Abteilung Wasserwirtschaft (VIId) liegen die 
Sanierungsraten vieler Vorarlberger Gemeinden weit darunter. Eine kontinu
ierliche Sanierung der Leitungen ist laut Auskunft im Allgemeinen mit ge-
ringeren Gesamtkosten verbunden als ein Ersatzbau. 

Flächendeckende Daten zu Alter und Zustand der Infrastruktur waren nur sehr 
eingeschränkt verfügbar. Die letzte vollständige Erhebung durch den Bund 
fand im Jahr 2012 statt. Ein aktuellerer Datenstand vom Jahr 2023 enthielt den 
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Instandhaltungen 
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Zustand jener Abwasserleitungen, die in einem geförderten Leitungsinforma
tionssystem erfasst wurden. Der Anteil dringend sanierungsbedürftiger 
Kanäle war demzufolge in Vorarlberg mit knapp einem Fünftel doppelt so hoch 
wie der Bundesschnitt. Die niedrige Sanierungsrate in vielen Gemeinden hatte 
zur Folge, dass der Investitionsbedarf stetig gestiegen ist. 

Im ersten Halbjahr 2026 führte der Bund eine Erhebung erforderlicher Investi
tionen durch, die Ergebnisse sind noch nicht veröffentlicht. Der Investitions
bedarf lässt sich u.a. aus Leitungsinformationssystemen ableiten, welche 
Alter und Zustand der Leitungen erfassen. Ende März 2026 waren laut An-
gaben des Landes solche sowohl für Trinkwasser- als auch für Abwasser-
leitungen in 15 Gemeinden vorhanden. 

Der Landes-Rechnungshof analysierte getätigte sowie geplante Investitionen 
und Instandhaltungen der Gemeinden in der Wasserversorgung und Abwas
serbeseitigung. Der Betrachtungszeitraum umfasst die Jahre 2006 bis 2029. 

Investitionen und Instandhaltungen 
Entwicklung inklusive Mittelfristplanung 
in den Jahren 2006 bis 2029 in Mio. € 
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Hinweis: Ausgaben bzw. Auszahlungen, bereinigt um Baukostenindex 

Quelle: Gemeindehaushaltsdaten, Statistik Austria; Berechnung Landes-Rechnungshof 

Der langfristige Trend der kommunalen Investitionen ist unter Berücksichti
gung des Baukostenindex seit dem Jahr 2006 in Summe rückläufig. Grund ist, 
dass die Gemeinden zunächst noch vergleichsweise hohe Investitionen in die 
Abwasserbeseitigung tätigten. In die Wasserversorgung investierten sie 
dagegen mit leicht steigender Tendenz. Die inflationsbereinigten Ausgaben 
für Instandhaltungen bewegten sich im Betrachtungszeitraum in beiden Ge
bührenhaushalten auf einem stabilen Niveau. Im Jahr 2024 entsprachen die 
Investitionen etwa dem Vierfachen der Instandhaltungen in der Wasserversor
gung bzw. dem Zweifachen in der Abwasserbeseitigung. 

Im Verhältnis zum Wasserverbrauch zeigten sich bei den im Zeitraum 2006 bis 
2024 getätigten Investitionen große Unterschiede zwischen den Gemeinden. 
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Während die fünf Gemeinden mit den höchsten relativen Investitionen mehr 
als € 150 pro Kubikmeter Wasserverbrauch investierten, waren es in 16 Ge
meinden weniger als € 15. 

In der mittelfristigen Finanzplanung (MFP) rechneten die Gemeinden für die 
Jahre 2025 und 2026 mit höheren Investitionen. Danach sahen sie einen 
starken Abfall des Investitionsvolumens bis zum Jahr 2029 vor. In der Ab-
wasserbeseitigung planten 20 Gemeinden für diesen Zeitraum eine Investiti
onssumme unter € 10.000, in der Wasserversorgung waren es 9 Gemeinden. 

Expert∙innen rechnen mit zusätzlichen Kosten in Folge des Klimawandels. Er
wartet werden sinkende Grundwasserstände bzw. Quellschüttungen oder ver
mehrt Schäden an der Infrastruktur durch häufigere lokale Extremereignisse 
wie Vermurungen und Überschwemmungen. 

Der Landes-Rechnungshof erhob auf Basis des Ergebnishaushalts den Auf
wandsdeckungsgrad für den Zeitraum 2020 bis 2024 je Gemeinde und Gebüh
renhaushalt. Dieser Wert entspricht jedoch nicht einer Kostendeckung auf 
Grundlage einer betriebswirtschaftlichen Betrachtung, weil Positionen wie 
eine Vorsorge für zukünftigen Investitionsbedarf fehlen. Aufwandsdeckungs
grade verglich der Landes-Rechnungshof vor und nach Erhalt von Förderun
gen. In der Wasserversorgung sind dabei nur jene 82 Gemeinden berücksich
tigt, die einen Anschlussgrad an das kommunale Trinkwassernetz größer Null 
hatten bzw. die Wasserversorgung nicht auslagerten. 

Aufwandsdeckungsgrade Wasserversorgung 
je Gemeinde vor und nach Förderungen 
in den Jahren 2020 bis 2024 in Prozent 
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Quelle: Gemeindehaushaltsdaten; Berechnung und Darstellung Landes-Rechnungshof 

In der Wasserversorgung wiesen 16 Gemeinden bereits vor Erhalt von Förde
rungen einen Aufwandsdeckungsgrad von mindestens 100 Prozent aus. Nach 
Förderungen überstieg dieser in 4 Gemeinden 200 Prozent, in einem Fall be
trug er 266 Prozent. Weitere 24 Gemeinden konnten nur aufgrund von Förde
rungen ihren Aufwand zu mindestens 100 Prozent decken. In 42 und damit 
den meisten Gemeinden blieben die Erträge auch nach Förderungen unter 

Aufwandsdeckung 
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den Aufwendungen, d.h. der Aufwandsdeckungsgrad war geringer als 
100 Prozent. 

Aufwandsdeckungsgrade Abwasserbeseitigung 
je Gemeinde vor und nach Förderungen 
in den Jahren 2020 bis 2024 in Prozent 
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Quelle: Gemeindehaushaltsdaten; Berechnung und Darstellung Landes-Rechnungshof 

In der Abwasserbeseitigung war das Niveau der Aufwandsdeckung tendenzi
ell höher als in der Wasserversorgung. Vor Erhalt von Förderungen verzeich
neten 32 Gemeinden bereits einen Aufwandsdeckungsgrad von mindestens 
100 Prozent. Nach Förderungen stieg er auf bis zu 268 Prozent. Nur aufgrund 
von Förderungen erlangten 35 Gemeinden eine vollständige Aufwands-
deckung. In den restlichen 29 Gemeinden blieben die Erträge auch nach 
Erhalt von Förderungen unter den Aufwendungen. 

In Vorarlberg stellen weitestgehend Gemeinden Wasserversorgung und Ab
wasserbeseitigung sicher. Die Bewältigung dieser Aufgaben geht mit finanzi
ellen Herausforderungen durch große Investitionen und laufende Betriebskos
ten einher. Beide geprüften Gebührenhaushalte zählen zu den größten 
Budgetpositionen der Gemeinden. Ein ausgeglichener Saldo aus Erträgen und 
Aufwendungen ist daher wesentlich für die Entwicklung der Gemeindefinan
zen. Kann dieser nicht erreicht werden, müssen Mittel aus dem allgemeinen 
Haushalt dafür verwendet werden. Sie können damit an anderer Stelle nicht 
eingesetzt werden. 

Erhebungen und statistische Analysen des Landes-Rechnungshofs zeichnen 
ein sehr heterogenes Bild der beiden Gebührenhaushalte im Gemeindever
gleich. Die Tarife wiesen eine große Bandbreite auf. So variierte die berech
nete jährliche Gebührensumme für einen Zweipersonenhaushalt um mehr als 
das Dreifache. Sie hing stark mit den Aufwendungen pro Kubikmeter Wasser 
zusammen. Zwar überstiegen landesweit die Erträge die Aufwendungen in 
beiden Gebührenhaushalten, die Gemeinden unterschieden sich aber auch 
hier deutlich. Die Mehrheit konnte die Aufwendungen nicht mit Erträgen aus 
Gebühren decken. Sie benötigten Förderungen von Bund und Land bzw. Mittel 
aus dem allgemeinen Haushalt. 

Bewertung 
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Aus Sicht des Landes-Rechnungshofs sollten Gemeinden die Aufwendungen 
eines Gebührenhaushalts möglichst mit Erträgen aus Gebühren decken. Mit 
treffsicheren Förderungen sind primär jene Gemeinden zu unterstützen, die 
bereits im Verhältnis zu den Aufwendungen hohe Tarife einheben und den
noch eine Unterdeckung verzeichnen (siehe Anhang). 

Mit fixen Gebührenanteilen stellen Gemeinden eine Mindesthöhe an jährli
chen Erträgen sicher und binden Anschlüsse mit niedrigem bzw. unregelmä
ßigem Verbrauch, z.B. Zweitwohnsitze, stärker in die Kostentragung ein. Der 
Landes-Rechnungshof hält fest, dass die degressive Tarifgestaltung Haus
halte und Unternehmen nicht zu einem sparsamen Wasserverbrauch anregt. 

Alte Infrastruktur in teils unbekanntem Zustand, geringe Investitionen sowie 
niedrige Sanierungsraten und steigende Kostenrisiken durch den 
Klimawandel lassen in Zukunft einen erheblichen Investitionsbedarf für die 
Gemeinden erwarten. Der Landes-Rechnungshof betont, dass dieser bei der 
Gebührenfestsetzung zu berücksichtigen ist. Er erachtet als unerlässlich, da
für den Zustand der Infrastruktur zu kennen. Aktuelle Leitungsinformations
systeme sind eine wichtige Grundlage, die bislang in vielen Gemeinden fehlt. 
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3 Geprüfte Gemeinden

Der Landes-Rechnungshof wählte für 
seine Prüfung die Gemeinden Klaus,  
Ludesch und Schwarzach aus. Sie be-
finden sich in jeweils anderen Bezirken 
und weisen vergleichbare Größen auf. 
Strukturmerkmale und Finanzsituation 
sind verschieden. In den Gemeindehaus
halten kommt der Wasserversorgung 
und der Abwasserbeseitigung eine hohe 
Bedeutung zu. Um diese Aufgaben zu er
füllen, bedienen sich die Kommunen ei
ner Bandbreite an Organisationsformen, 
von loser Kooperation bis hin zu Betei-
ligungsunternehmen. Während Ludesch 
über eine eigene Wasserversorgung ver
fügt, erfolgt sie in Klaus und Schwarzach 
über Verbände. Kläranlagen werden 
gemeinsam mit anderen Gemeinden 
betrieben.  
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Für die gegenständliche Prüfung wählte der Landes-Rechnungshof die 
Gemeinden Klaus, Ludesch und Schwarzach aus. Alle drei weisen eine Ein
wohnerzahl zwischen 2.500 und 5.000 auf. Strukturmerkmale, Finanzsituation 
und Organisation der Aufgabenerfüllung decken ein breites Spektrum ab. 

Während Klaus im Bezirk Feldkirch liegt, ist die Walgaugemeinde Ludesch 
dem Bezirk Bludenz zugeordnet. Schwarzach befindet sich im Bezirk Bregenz. 

Gemeinden im Vergleich 

im Jahr 2025 

Strukturdaten Klaus Ludesch Schwarzach 

Bevölkerung 3.099 3.756 3.920 

Bevölkerungsdichte pro km² 591 334 798 

Gesamtfläche 5,2 km² 11,3 km² 4,9 km² 

Siedlungs- und Verkehrsfläche 1,7 km² 1,9 km² 1,6 km² 

Privathaushalte* 1.338 1.575 1.684 

Haushaltsgröße* Ø 2,31 2,32 2,27 

Finanzdaten    

Einzahlungen** € 11.507.600 € 15.143.300 € 13.810.300 

Finanzkraft € 6.937.600 € 5.610.300 € 8.071.200 

Freie Finanzspitze Quote 5 % 12 % 1 % 

Finanzschulden pro Kopf*** € 4.392 € 2.312 € 946 

* Stand 31. Oktober 2024 
** operative und investive Gebarung 
*** inklusive Finanzverbindlichkeiten unmittelbarer Mehrheitsbeteiligungen 
 

Quelle: Gemeinden, Statistik Austria, Landesstelle für Statistik; Berechnung Landes-Rechnungshof; 
 Rundungsdifferenzen 

Schwarzach war am bevölkerungsreichsten, gefolgt von Ludesch und Klaus. 
Dem entsprach auch die Anzahl der Haushalte. Die durchschnittliche Haus
haltsgröße war in allen drei Gemeinden nahezu ident und lag im Durchschnitt 
des Landes. Während die Siedlungs- und Verkehrsflächen vergleichbar groß 
waren, variierte die Bevölkerungsdichte gemessen an der Gesamtfläche 
erheblich. 

Auch die Finanzdaten im Jahr 2025 zeigten eine gewisse Bandbreite. So be
fand sich Klaus bei Finanzkraft und freier Finanzspitze im Mittelfeld. Letztere 
gibt an, wie hoch der finanzielle Spielraum für neue Projekte und Investitionen 
nach Berücksichtigung der bestehenden Tilgungsverpflichtungen ist. Werden 
Finanzschulden ins Verhältnis zur Einwohnerzahl gesetzt, war der Wert für 
Klaus am größten.   

Situation 

Eckdaten 
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Ludesch verzeichnete bei freier Finanzspitze und Haushaltsvolumen die 
höchsten Werte, hatte jedoch vergleichsweise niedrige Kommunalsteuerein
nahmen und folglich eine geringere Finanzkraft. Die Pro-Kopf-Verschuldung 
lag im Größenklassenvergleich unter dem Durchschnittswert von € 3.100. 
Schwarzach wies die größte Finanzkraft und die niedrigste Verschuldung auf, 
allerdings war der Spielraum für Investitionen sehr gering. 

Gebührenhaushalte sind eine bedeutende Ertragsposition in den Rechnungs
abschlüssen der geprüften Kommunen. In den Jahren 2020 bis 2025 machten 
sie in Klaus und Ludesch je 15 sowie in Schwarzach 11 Prozent der Gesamt
erträge aus.  

Erträge und Gebührenhaushalte 

Durchschnittswerte der Jahre 2020 bis 2025 in Mio. € 

Erträge

0,9 1,0
0,7

0,4
0,5

0,3

0,2
0,2

0,2 Müllbeseitigung

Wasserversorgung

Abwasserbeseitigung

Klaus

Gebühren-
haushalte

SchwarzachLudesch

 
Quelle: Gemeinden; Berechnung Landes-Rechnungshof; Rundungsdifferenzen 

Der größte Anteil der Erträge in den Gebührenhaushalten stammte aus der 
Abwasserbeseitigung. Er lag pro Jahr durchschnittlich bei € 0,92 Mio. in Klaus, 
€ 1,03 Mio. in Ludesch und € 0,66 Mio. in Schwarzach. In der Wasserversor
gung bezifferten sich die Erträge im Mittel auf € 0,41 Mio. in Klaus, € 0,46 Mio. 
in Ludesch und € 0,35 Mio. in Schwarzach. 

Die drei Gemeinden sind zur Durchführung ihrer Aufgaben sowohl in perso
neller als auch in struktureller Hinsicht unterschiedlich organisiert. Die Ver
waltungen variieren in ihren Beschäftigtenzahlen und dem Grad der inter-
kommunalen Zusammenarbeit. Relevante Aufgabenbereiche wie Finanzver
waltung oder Bauhof werden teils intern und teils über Gemeindeverbände, 
Verwaltungsgemeinschaften oder andere Kooperationsformen wahrgenom
men. Die folgende Tabelle legt wesentliche Aspekte dar. 

  

Gebühren im 
Gesamthaushalt 

Gemeinde-
organisation 



  

 

Gebühren Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung, 2026 29 / 71 
 

Organisation der Gemeinden 

 Klaus Ludesch Schwarzach  

Vollzeitbeschäftigte 30,40 35,15 55,66 

Interkommunale 
Zusammenarbeit 

fortgeschritten weit fortgeschritten punktuell 

Finanzverwaltung Finanzverwaltung 
Vorderland 

Finanzdienstleis
tungszentrum 
Blumenegg 

intern, 
lose Kooperation mit 
Gemeinde Wolfurt  

Bauhofleistungen intern Dienstleistungs- 
zentrum Blumenegg 

intern 

Wasserversorgung Wasserverband 
Gruppenwasserver
sorgung Vorderland 

Gemeinde Trinkwasser- 
verband Rheintal 

Abwasserbeseitigung Abwasserverband 
Vorderland 

Abwasserverband 
Region Bludenz 

Abwasserreinigung 
Region Dornbirn-
Schwarzach GmbH  

 

Quelle: Gemeinden, Rechnungsabschlüsse 2025; Darstellung Landes-Rechnungshof 

Für Klaus ist die Verwaltungsgemeinschaft Finanzverwaltung Vorderland 
tätig. In Ludesch übernimmt der Gemeindeverband Finanzdienstleistungs
zentrum Blumenegg viele Tätigkeiten. Schwarzach erbringt einen vergleichs
weise hohen Anteil an Aufgaben gemeindeintern. Agenden der Finanzverwal
tung erledigt teilweise die Nachbargemeinde Wolfurt. Jedoch liegen dieser 
Zusammenarbeit keine schriftlichen Vereinbarungen zugrunde. 

Aufgaben der Siedlungswasserwirtschaft werden sowohl unmittelbar durch 
die Gemeindeverwaltung als auch in Zusammenarbeit mit Wasserverbänden 
oder ausgelagerten Strukturen erfüllt. Die Wasserversorgung erfolgt in Klaus 
über den Wasserverband Gruppenwasserversorgung Vorderland und in 
Schwarzach über den Trinkwasserverband Rheintal. Im Gegensatz zu 
Ludesch verwenden Klaus und seit Frühjahr 2021 auch Schwarzach keine 
Quellen oder Brunnen im Gemeindegebiet. 

Die Kläranlagen werden gemeinsam mit anderen Gemeinden betrieben. Für 
Klaus ist dies der Abwasserverband Vorderland, für Ludesch der Abwasser
verband Region Bludenz. Schwarzach ist mit einem Ausmaß von 2,5 Prozent 
an der Abwasserreinigung Region Dornbirn-Schwarzach GmbH (ARA Dorn
birn-Schwarzach) beteiligt. Die Betreuung der Gemeindeanlagen, wie Trink
wasserleitungs- und Kanalnetz, erledigen in Klaus und Schwarzach grundsätz
lich Gemeindemitarbeitende des Bauhofs, in Ludesch übernimmt dies der 
Gemeindeverband Dienstleistungszentrum Blumenegg. 

 

  

Wasserversorgung, 
Abwasserbeseitigung 
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Die geprüften Gemeinden wiesen eine vergleichbare Größenordnung hin
sichtlich Einwohnerzahl und Haushaltsstruktur auf. Unterschiede in Sied
lungsstruktur und Bevölkerungsdichte sind für die Gebührenhaushalte Was
serversorgung und Abwasserbeseitigung von Bedeutung, da eine kompakte 
Bebauung im Allgemeinen mit einer effizienteren Auslastung der Infrastruktur 
einhergeht und sich damit auf anfallende Kosten auswirkt. 

Finanzsituation und Gemeindeorganisation variieren. Die Gemeinden be-
dienen sich bei der Erfüllung ihrer Aufgaben verschiedener organisatorischer 
Lösungen. Die Formen reichen von eigener Leistungserbringung über lose 
Zusammenarbeit mit anderen Gemeinden bis hin zu interkommunalen Ver
bands- und Gesellschaftskonstruktionen. Damit bestehen unterschiedliche 
Schnittstellen zu Gemeindeverbänden und externen Leistungserbrin- 
ger∙innen, was sich auch auf Steuerungs-, Abstimmungs- und Kontroll-
prozesse auswirkt. 

Im Kapitel „Organisation der Gemeinden“ ist bei der Gemeinde 
Schwarzach angeführt, dass diese die Finanzverwaltung intern und als 
lose Kooperation mit Wolfurt organisiert hat. Diesbezüglich ist 
anzumerken, dass für Ende 2026 geplant ist, dass die Marktgemeinde 
Wolfurt einen Mehrzweckverband gründen wird und die Gemeinde 
Schwarzach in den Bereichen „Baurecht“, „Finanzverwaltung“ sowie 
„IT“ Teil dieses zu gründenden Mehrzweckverbandes sein wird.  

Stellungnahme zur angeführten „Zahl Vollzeitbeschäftigte“ 
Die Gemeinde Schwarzach weist darauf hin, dass ein unmittelbarer 
Vergleich der ausgewiesenen Vollzeitäquivalente mit anderen 
Gemeinden nur eingeschränkt aussagekräftig ist, da die 
organisatorische Aufgabenverteilung und der Grad der Auslagerung 
kommunaler Leistungen zwischen den Gemeinden wesentlich 
voneinander abweichen können. 

Die Gemeinde Schwarzach erbringt zahlreiche Leistungen weiterhin 
in eigener Verantwortung und führt diese mit eigenem Personal durch. 
Dadurch sind die entsprechenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
im Dienstpostenplan der Gemeinde enthalten. In anderen Gemeinden 
werden vergleichbare Aufgaben teilweise durch ausgegliederte 
Einrichtungen, Vereine, private Träger oder Gemeindeverbände 
wahrgenommen und scheinen daher nicht im Personalstand der 
jeweiligen Gemeinde auf. 

Insbesondere betreibt die Gemeinde Schwarzach die 
Kinderbetreuung - im Gegensatz zu vielen anderen Gemeinden des 
Landes - komplett eigenständig und hat diese Aufgaben nicht an 
private Träger ausgelagert. Allein in diesem Bereich entfallen „15,85 
Vollzeitäquivalente“ (ohne Kindergarten) auf den Personalstand der 
Gemeinde. Darüber hinaus besteht hier auch eine Kooperation mit der 
Gemeinde Bildstein zur Betreuung deren Kinder bis 3 Jahre. 

Weitere Bereiche, die von der Gemeinde Schwarzach mit eigenem 
Personal geführt werden und daher ebenfalls im Dienstpostenplan 

Bewertung 

Gemeinde Schwarzach 
Stellungnahme 
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abgebildet sind, umfassen insbesondere die Jugendbetreuung 
einschließlich des Jugendcafés, die Seniorenwohngemeinschaft 
sowie die öffentliche Bücherei. Auch werden die gemeindeeigenen 
Anlagen zur Trinkwasserversorgung und zur Abwasserbeseitigung 
grundsätzlich durch Mitarbeiter des Bauhofes bzw. der 
Gemeindeverwaltung betreut. 

Vor diesem Hintergrund ist die Darstellung der Vollzeitäquivalente für 
sich allein nur bedingt vergleichbar. Die Personalausstattung ist stets 
im Zusammenhang mit dem jeweiligen Umfang der von einer 
Gemeinde selbst erbrachten Leistungen sowie dem Grad der 
Auslagerung von Aufgaben zu betrachten. Eine reine 
Gegenüberstellung der Vollzeitbeschäftigten erlaubt daher keine 
eindeutigen Rückschlüsse auf die Effizienz oder den Personaleinsatz 
der jeweiligen Gemeinden. 
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4 Gebührenhaushalte

Für Gebührenhaushalte ist eine mehr-
jährige Perspektive notwendig, denn 
Investitionen und Instandhaltungen 
müssen vorausschauend geplant und 
finanziert werden. Dabei sind auch Infor
mationen der Verbände grundlegend. In 
Klaus und Ludesch beschränkte sich die 
Planung im Wesentlichen nur auf ein 
Jahr. Klaus verzeichnete aufgrund des 
Abwasser-Trennsystems im Vergleich 
hohe Aufwendungen. Ludesch erzielte 
Überschüsse, führte diese aber nicht 
zweckgebundenen Haushaltsrücklagen 
zu. Sie flossen damit aus den Gebühren
haushalten ab, ohne als innere Darlehen 
ausgewiesen zu sein. In Schwarzach 
liegt wegen mangelnder Planung ein er
heblicher Investitionsrückstau vor. Zwar 
bestehen dort Rücklagen, jedoch ohne 
erforderliche Zahlungsmittelreserven.  
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Datengrundlage für die Analyse der Gebührenhaushalte waren je Gemeinde 
die Rechnungsabschlüsse 2020 bis 2025, Voranschlag 2026 und MFP bis 
2030 sowie Planungsunterlagen der Verbände, Beteiligungen oder Zivil-
technikbüros. 

Erträge und Aufwendungen 
Für die Darstellung der Entwicklung von Erträgen und Aufwendungen zog der 
Landes-Rechnungshof den jeweiligen Ergebnishaushalt heran. 
In der Wasserversorgung wiesen die drei Gemeinden unterschiedliche Ent
wicklungen bei Erträgen und Aufwendungen auf. 

Erträge und Aufwendungen Wasserversorgung 
ohne Rücklagengebarung 
in den Jahren 2020 bis 2025 in Mio. € 

Wasserversorgung

€ 0,00

€ 0,50

€ 1,00

€ 1,50

2020 2025

Schwarzach

€ 0,00

€ 0,50

€ 1,00

€ 1,50

2020 2025

Ludesch

0,0

0,5

1,0

1,5

2020 2025

Klaus

Aufwendungen

Erträge

 
Quelle: Gemeinden; Darstellung Landes-Rechnungshof 

Klaus verzeichnete im Prüfzeitraum jährlich mehr Aufwendungen als Erträge. 
Eine Ausnahme war das Jahr 2020, in welchem eine Gutschrift des Wasserver
bands für Betriebskosten und eine Rückzahlung von Investitionsanteilen des 
Jahres 2019 verbucht wurden. Die Differenz von Erträgen und Aufwendungen 
vergrößerte sich über die Jahre. Erträge, die zu einem Großteil aus Gebühren 
stammten, nahmen um 51 Prozent zu. Während Sachaufwendungen konstant 
blieben, stiegen Betriebskosten-, Zins- und Tilgungsanteile an die Gruppen
wasserversorgung Vorderland um 262 Prozent sowie der Finanzaufwand um 
157 Prozent. 

In Ludesch dagegen lagen die Erträge in allen Jahren deutlich über den Auf
wendungen. Beide entwickelten sich ähnlich, Erträge nahmen etwas stärker 
zu als Aufwendungen. Abschreibungen reduzierten sich um 13 Prozent, 
Instandhaltungen erhöhten sich um 47 Prozent. Der Finanzaufwand ging um 
55 Prozent auf ein geringes Niveau zurück. 

In Schwarzach führte die Zunahme der Aufwendungen ab dem Jahr 2023 zu 
negativen Salden. Während Erträge zwischen den Jahren 2020 und 2025 

Situation 

Wasserversorgung 
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leicht abnahmen, wuchsen insbesondere Aufwendungen für Instandhaltun
gen, z.B. in Folge von Rohrbrüchen, um 151 Prozent an. Transfers an den Trink
wasserverband Rheintal stiegen um 110 Prozent. 

In der Abwasserbeseitigung lagen die Erträge im Prüfzeitraum über den Auf
wendungen, mit Ausnahme von Klaus in den Jahren 2023 und 2024. 

Erträge und Aufwendungen Abwasserbeseitigung 
ohne Rücklagengebarung 
in den Jahren 2020 bis 2025 in Mio. € 

2020 2025

Schwarzach

2020 2025

Ludesch

 0,0

 0,5
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Klaus

Abwasserbeseitigung

Aufwendungen

Erträge

 
Quelle: Gemeinden; Darstellung Landes-Rechnungshof 

In Klaus zeigte die Entwicklung der Erträge und Aufwendungen einen schwan
kenden Verlauf. Aufwendungen erhöhten sich insgesamt um 22 Prozent, 
Erträge um 39 Prozent mit einem markanten Anstieg im letzten Jahr. Abschrei
bungen wuchsen um 14 Prozent, bei Instandhaltungen waren es 59 Prozent. 
Der Finanzaufwand nahm um 48 Prozent zu. 

In Ludesch waren die Erträge im Prüfzeitraum nahezu doppelt so groß wie die 
Aufwendungen. Sie erhöhten sich um 20 bzw. 36 Prozent. Bei Erträgen stiegen 
jene aus Gebühren mit 45 Prozent am stärksten. Die Entwicklung bei den Auf
wendungen war insbesondere durch den Transferaufwand an den Abwasser
verband getrieben. Dieser verdoppelte sich. Ursachen waren auskunftsgemäß 
der für Ludesch höhere Anteil an Betriebskosten sowie allgemein mehr 
Personal- und Instandhaltungskosten. Der Finanzaufwand reduzierte sich um 
zwei Drittel. 

In Schwarzach war der Saldo aus Erträgen und Aufwendungen in allen Jahren 
positiv, allerdings sank er stetig. Erträge gingen um 7 Prozent zurück, Aufwen
dungen stiegen um 49 Prozent. Sach- sowie Finanzaufwand entwickelten sich 
vergleichsweise stabil. Nur der Transferaufwand an den Abwasserverband 
nahm um 156 Prozent zu. 

Für eine bessere Vergleichbarkeit wurden die Aufwendungen ins Verhältnis 
zum Wasserverbrauch gesetzt. Sie waren in Klaus deutlich höher als in den 
beiden anderen Gemeinden. In der Wasserversorgung verzeichnete Klaus in 
den Jahren 2020 bis 2025 pro Kubikmeter € 3,51. Hier spiegelten sich vor 

Abwasserbeseitigung 

Aufwendungen 
im Vergleich 
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allem jüngste Investitionen der Gruppenwasserversorgung Vorderland wider. 
In Ludesch waren es € 1,21 und in Schwarzach € 1,82. Transferaufwendungen 
für Betriebskosten und Zinsen der Verbände betrugen in Klaus € 1,37 pro  
Kubikmeter, in Schwarzach € 0,28. 

In der Abwasserbeseitigung hatte Klaus Aufwendungen pro Kubikmeter in 
Höhe von € 5,73, Ludesch € 2,15 und Schwarzach € 2,43. Die höheren Auf
wendungen in Klaus sind laut Auskunft auf das Trennsystem zurückzuführen, 
welches Schmutzwasser und Niederschlagswasser separat führt und damit 
Kanalisation und Kläranlage entlastet. Die Transfers pro Kubikmeter an die 
Verbände bzw. die ARA Dornbirn-Schwarzach unterschieden sich in Summe 
weniger stark. Sie beliefen sich in Klaus auf € 1,54, in Ludesch auf € 0,81 und 
in Schwarzach auf € 1,02. In Ludesch und Schwarzach stiegen die Transfers 
stärker. 

Überschüsse laut Gebührenkalkulation sind in einem inneren und sachlichen 
Zusammenhang zu verwenden. Dazu müssen Gemeinden diese zunächst 
zweckgebundenen Haushaltsrücklagen zuweisen und mit liquiden Zahlungs
mittelreserven hinterlegen. 

Von den geprüften Gemeinden wies einzig Schwarzach solche Rücklagen aus 
– erstmals im Rechnungsabschluss 2024. In diesem Jahr führte die Gemeinde 
im Ansatz Wasserversorgung € 27.000 den Rücklagen zu. In der Abwasserbe
seitigung waren es rund € 0,78 Mio. und damit 117 Prozent der Erträge. Laut 
Auskunft berechnete sie die Beträge auf Basis der summierten Ergeb
nisse 2020 bis 2023. Zahlungsmittelreserven waren keine hinterlegt. Aus den 
Rücklagen für Abwasser entnahm die Gemeinde im selben Jahr € 34.400 für 
die Abfallentsorgung. Im Jahr 2025 buchte Schwarzach in der Wasserversor
gung eine Rücklagenentnahme in Höhe von € 121.300. Sie brauchte somit die 
zweckgebundenen Rücklagen in der Wasserversorgung vollständig auf und 
entnahm zusätzlich € 94.300 aus der Abwasserbeseitigung. Überdies wurden 
in der Abwasserbeseitigung € 105.400, und damit fast das Fünffache der über
schüssigen Erträge, den Rücklagen zugewiesen sowie gleichzeitig € 82.400 
entnommen. Bei Entnahmen für andere Bereiche legte die Gemeinde keine 
Begründungen eines inneren Zusammenhangs vor. 

Gemeinden können zweckgebundene Haushaltsrücklagen zur Deckung zu
künftiger Kosten verwenden, sofern sie in begründetem Zusammenhang mit 
dem jeweiligen Gebührenhaushalt stehen. Der Verfassungsgerichtshof er
kennt dafür einen Durchrechnungszeitraum von zehn Jahren an. Außerdem 
können daraus Folgekosten gedeckt werden, wenn sie in begründetem Zu
sammenhang mit dem jeweiligen Gebührenhaushalt stehen. Das kann z.B. im 
Fall einer Straßeninstandsetzung aufgrund von Baumaßnahmen in der Ab-
wasserbeseitigung vorliegen. 

Darüber hinaus können Gemeinden Rücklagen vorübergehend auch für 
andere Zwecke nutzen, wie zur Sanierung eines Kindergartens. In diesem Fall 
sind innere Darlehen zu verbuchen. Die Mittel müssen außerdem innerhalb 
einer angemessenen Frist wieder an den ursprünglichen Ansatz zurück-
fließen. Keine der drei geprüften Gemeinden bildete im Prüfzeitraum innere 
Darlehen ab. 

Rücklagen 
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Die Gemeinde Ludesch wies in Gesprächen mit dem Landes-Rechnungshof 
darauf hin, dass sie in der Wasserversorgung vor dem Jahr 2020 teils negative 
Salden erzielte und diese mit Mitteln aus dem allgemeinen Haushalt ausglich. 
Die geprüfte Stelle argumentierte, dass Überschüsse im Prüfzeitraum für den 
Rückfluss dieser Mittel in den allgemeinen Haushalt vorgesehen sind. Sie ver
buchte interne Zinsen als Aufwendungen im Ansatz Wasserversorgung in den 
Rechnungsabschlüssen 2020 bis 2022, wies jedoch keine inneren Darlehen 
aus. 

Infrastruktur und Finanzierung 
Um die Qualität der Infrastruktur zu erhalten, sind Investitionen und Instand
haltungen maßgeblich. Die für einen Werterhalt rechnerisch erforderliche 
durchschnittliche Sanierungsrate erreichten die Gemeinden laut eigener Aus
kunft im Prüfzeitraum nicht, bzw. erhoben sie diese nicht. 

In der Wasserversorgung stiegen in allen drei Gemeinden Auszahlungen für 
Instandhaltungen und Investitionen. Klaus investierte im Prüfzeitraum mit 
€ 1,30 Mio. mehr, als sie für Instandhaltungen ausgab. Sie machten € 479.700 
aus. In den beiden anderen Gemeinden lagen die Auszahlungen für Instand
haltungen über jenen für Investitionen. Ludesch verbuchte € 220.300 bzw. 
€ 128.700. Nennenswerte Summen investierte diese Gemeinde zuletzt im 
Jahr 2009. In Schwarzach lag zum Zeitpunkt der Prüfung ein Investitionsrück
stau vor. Aufgrund altersbedingter Schäden sind dort Instandhaltungen im 
Prüfzeitraum stark gestiegen. In Summe bezifferten sie sich auf € 0,53 Mio. 
Seit dem Jahr 2006 – ältere Daten lagen dem Landes-Rechnungshof nicht vor 
– fanden keine wesentlichen Investitionen statt. 

Auch in der Abwasserbeseitigung investierte Klaus im Gemeindevergleich mit 
Abstand am meisten. Ein erheblicher Anteil davon ging auf die Erstellung des 
Leitungsinformationssystems zurück. Diese war laut Auskunft aufwendig, 
insbesondere aufgrund des Trennsystems, für welches bis zum Jahr 2015 
größere Investitionen anfielen. In Ludesch und Schwarzach überstiegen die 
Instandhaltungen die Investitionen. Beide Positionen machten im Jahres
durchschnitt jeweils niedrige fünfstellige Beträge aus. Die letzten wesentli
chen Investitionen fanden in Ludesch im Jahr 2008 und in Schwarzach im 
Jahr 2016 statt. 

An Investitionen und Instandhaltungen der Verbände beteiligen sich die 
Gemeinden über Transferzahlungen, beispielsweise leisteten sie Tilgungs-
anteile. 

Der Landes-Rechnungshof untersuchte die Finanzierung der Gebührenhaus
halte und unterteilte dafür Einzahlungen in Förderungen, Fremd- und Eigen
mittel. Im Fall von höheren Auszahlungen als Einzahlungen flossen Mittel aus 
dem allgemeinen Haushalt bzw. anderen Haushaltsbereichen in den jeweili
gen Gebührenhaushalt. Im umgekehrten Fall wurden Mittel aus den Gebüh
renhaushalten entzogen. 

  

Investitionen und 
Instandhaltungen 

Ein- und 
Auszahlungen 
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Einzahlungen und Auszahlungen Klaus 
in den Jahren 2020 bis 2025 in Mio. € 

 Wasserversorgung Abwasserbeseitigung 

2,0
3,3

0,6

2,4

0,5

0,7

3,7

8,8

Einzahlungen Auszahlungen X Einzahlungen Auszahlungen

850 851

Wasserversorgung Abwasserbeseitigung

Eigenmittel

Förderungen
Fremdmittel

-2,5

-0,6

 

Quelle: Gemeinden; Berechnung Landes-Rechnungshof; Rundungsdifferenzen 

In den Jahren 2020 bis 2025 konnte Klaus in der Wasserversorgung Auszah
lungen von rund € 3,71 Mio. nicht vollständig mit Einzahlungen decken. Diese 
betrugen € 3,11 Mio. und stammten zu knapp zwei Dritteln aus Eigenmitteln 
wie Gebühren, einem Fünftel aus Förderungen und dem verbleibenden Teil 
aus Fremdmitteln. In der Abwasserbeseitigung standen den € 8,77 Mio. Aus
zahlungen € 3,27 Mio. Eigenmittel gegenüber. Von den € 2,36 Mio. Förderun
gen kamen € 0,73 Mio. aus der Betriebskostenförderung des Landes. Klaus 
erhielt als einzige der geprüften Gemeinden diese Förderung, von allen 
Gemeinden in Vorarlberg bezog sie am meisten. An Fremdmitteln nahm sie 
€ 0,67 Mio. auf. Damit waren € 2,47 Mio. nicht aus dem Gebührenhaushalt 
gedeckt. 

Einzahlungen und Auszahlungen Ludesch 
in den Jahren 2020 bis 2025 in Mio. € 

 Wasserversorgung Abwasserbeseitigung 

2,3

4,3

1,1

Einzahlungen Auszahlungen X Einzahlungen Auszahlungen

850 851

Ludesch
Wasserversorgung

Wasserversorgung Abwasserbeseitigung
Ludesch

+1,8

+0,4

davon 2,2 zur davon 1,4 zur 

2,3*
3,9*

Fremdmittel
Förderungen

Eigenmittel

 
* davon € 1,4 Mio. in der Wasserversorgung bzw. € 2,2 Mio. in der Abwasserbeseitigung zur 

Tilgung von Finanzschulden 

Quelle: Gemeinden; Berechnung Landes-Rechnungshof; Rundungsdifferenzen 
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In Ludesch waren die Einzahlungen der beiden Gebührenhaushalte höher als 
die Auszahlungen. Letztere enthielten € 3,58 Mio. für Tilgungen von Finanz
schulden einschließlich erheblicher Sondertilgungen und Konvertierungen 
von Schweizer Franken-Krediten. Dafür nahm sie im Jahr 2022 einen Kredit in 
Höhe von € 452.100 auf. An Förderungen erhielt die Gemeinde insgesamt 
€ 1,39 Mio. 

Einzahlungen und Auszahlungen Schwarzach  
in den Jahren 2020 bis 2025 in Mio. € 

 Wasserversorgung Abwasserbeseitigung 

1,9
3,5

2,1 1,9

Einzahlungen Auszahlungen X Einzahlungen Auszahlungen

850 851

Schwarzach

Wasserversorgung Abwasserbeseitigung

Eigenmittel

Förderungen
-0,1

+1,8

 
Quelle: Gemeinden; Berechnung Landes-Rechnungshof; Rundungsdifferenzen 

Schwarzach wies in der Wasserversorgung einen nahezu ausgeglichenen 
Finanzierungshaushalt aus. In der Abwasserbeseitigung dagegen waren die 
Einzahlungen rund doppelt so hoch wie die Auszahlungen. Erstere stammten 
zu 96 Prozent aus Eigenmitteln und zu 4 Prozent aus Förderungen. Im Prüf
zeitraum nahm die Gemeinde in beiden Bereichen keine neuen Kredite auf. 

Die Verschuldung in den Gebührenhaushalten bestand aus Krediten und Haf
tungen. Im Anhang sind für die drei geprüften Gemeinden wesentliche Kenn
größen ersichtlich. 

In Klaus machten die beiden Gebührenhaushalte mit 60 Prozent einen über
wiegenden Anteil der Gesamtverschuldung der Gemeinde aus. Absolut be
standen zum Jahresende 2025 offene Kredite und Haftungen in Höhe von 
€ 3,65 Mio. für Wasserversorgung bzw. € 6,82 Mio. für Abwasserbeseitigung. 
Der Zinsaufwand der beiden Gebührenhaushalte lag in den geprüften Jahren 
bei € 0,89 Mio. Er stieg ab dem Jahr 2023 um knapp zwei Drittel. Aufgrund von 
Fremdwährungskrediten verzeichnete die Gemeinde außerdem in den Jahren 
2020 bis 2025 Kursverluste von € 402.900. Ende 2025 waren noch Schweizer 
Franken-Kredite in Höhe von € 1,80 Mio. offen, mit Laufzeiten teils bis 2035. 

Ludesch wies Ende 2025 eine Verschuldung von € 269.600 in der Wasserver
sorgung bzw. € 0,78 Mio. in der Abwasserbeseitigung aus. Das entsprach 
rund 3 bzw. 8 Prozent der Gesamtverschuldung. Gegenüber Anfang 2020 
reduzierte sich der Stand um 82 bzw. 72 Prozent, maßgeblich durch die getä
tigten Konvertierungen bzw. Sondertilgungen. Im Prüfzeitraum lag der Zins
aufwand bei € 141.500, die Kursverluste bezifferten sich auf rund € 97.400. 

Schwarzach war in beiden Gebührenhaushalten zum Jahresende 2025 mit 
€ 0,58 Mio. verschuldet. Der Anteil von Krediten und Haftungen der Wasser
versorgung sowie der Abwasserbeseitigung betrug 16 Prozent. Im Prüfzeit-
raum ging der Stand der Verschuldung um 41 Prozent zurück. Schwarzach 

Verschuldung 
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hatte in beiden Gebührenhaushalten keine offenen Kredite oder Haftungen in 
Fremdwährungen. 

Die Haftungen beliefen sich Ende 2025 in Klaus und Ludesch auf rund ein 
Drittel der Verschuldung in den Gebührenhaushalten bzw. in Schwarzach auf 
22 Prozent. Diese betrafen jeweils die Verbände, bei welchen die Gemeinden 
Mitglied sind. Die Haftungen von Klaus für die Gruppenwasserversorgung Vor
derland stiegen im Prüfzeitraum um rund € 1,71 Mio. Schwarzach korrigierte 
auf Hinweis des Landes-Rechnungshofs eine irrtümlich im Ansatz der Wasser-
versorgung verbuchte sechsstellige Haftung in Schweizer Franken für eine 
Immobilienverwaltungsgesellschaft. 

Mittelfristplanung 
Gemeinden sind verpflichtet, eine MFP zu erstellen, die einen Zeithorizont von 
fünf Jahren umfasst. Die Qualität dieser Prognosen für die geprüften Gebüh
renhaushalte für den Zeitraum 2026 bis 2030 war in den Gemeinden unter
schiedlich. Jene von Klaus und Ludesch beschränkten sich im Wesentlichen 
auf das Voranschlagsjahr 2026. Für die Folgejahre wurden Beträge grundsätz
lich fortgeschrieben, indexiert oder mit Platzhaltern befüllt. 

Klaus plante für das Jahr 2026 in der Wasserversorgung 82 Prozent mehr 
Investitionen als im Vorjahr – finanziert vor allem durch die Aufnahme von 
Krediten. Informationen aus Reinvestitionsplänen sowie einer internen Pro
jektliste, welche die Gemeinde für noch nicht beschlossene Investitions-
projekte führte, waren dabei nicht oder nur unvollständig berücksichtigt. Ein
zahlungen aus Gebühren sollten um 15 Prozent ansteigen. Auch regelmäßige 
Kapitaltransfers an die Gruppenwasserversorgung Vorderland, welche über 
keine MFP verfügte, sah die Gemeinde in ihrer Planung nicht vor. 

In der Abwasserbeseitigung setzte Klaus für das Jahr 2026 einen Rückgang 
der Investitionen um 64 Prozent gegenüber dem Vorjahr an. Für die Folgejahre 
waren keine Werte dargestellt, obwohl auch hier ein Reinvestitionsplan aus 
dem Jahr 2021 vorlag. Kapitaltransferzahlungen an den Abwasserverband 
sollten steigen, aus dem Investitionsplan des Abwasserverbands Vorderland 
gingen diese jedoch nicht hervor. Einzahlungen aus Gebühren setzte die 
Gemeinde um acht Prozent höher an und Transferzahlungen von Bund bzw. 
Land um knapp ein Fünftel geringer. Bei der Betriebskostenförderung des 
Landes rechnete Klaus mit jährlich € 200.000. 

Ludesch plante weder in der Wasserversorgung noch in der Abwasserbeseiti
gung Auszahlungen für Investitionen. Eine starke Erhöhung der Auszahlungen 
war für Instandhaltung und sonstigen Sachaufwand in beiden Gebührenhaus
halten im Jahr 2026 vorgesehen. Gegenüber dem Vorjahr waren für Einzahlun
gen aus Gebühren in der Wasserversorgung eine Zunahme um sieben Prozent 
und in der Abwasserbeseitigung ein Rückgang um acht Prozent berücksich
tigt. 

Die MFP der Gemeinde Schwarzach beinhaltete eine mehrjährige Investiti
onsplanung für beide Gebührenhaushalte. Darin setzte sie stark steigende In
vestitionen und ein konstant hohes Niveau bei Instandhaltungen an. Ab dem 
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Jahr 2026 sah Schwarzach jährlich Investitionen bis zu € 0,70 Mio. in die Was
serversorgung und rund € 1,01 Mio. in die Abwasserbeseitigung vor. Insge
samt waren Auszahlungen in beiden Gebührenhaushalten von € 13,14 Mio. 
bis zum Jahr 2030 ausgewiesen. Im Zeitraum 2020 bis 2025 betrugen sie noch 
€ 3,96 Mio. Grundlage für die Investitionsplanung war einerseits der Strategie
plan eines Ziviltechnikbüros, der Sanierungen und Investitionen im Bereich 
Straße, Wasser und Abwasser priorisierte und deren Baukosten schätzte. 
Andererseits übernahm die Gemeinde im Wesentlichen Werte aus der MFP 
der ARA Dornbirn-Schwarzach.  

Zur Finanzierung der stark steigenden Auszahlungen budgetierte Schwarzach 
vor allem die Aufnahme von Krediten im Ausmaß von € 7,50 Mio. und Förde
rungen in Höhe von € 2,13 Mio. Eigenmittel, insbesondere aus Gebühren, 
sollten sich währenddessen auf € 6,10 Mio. belaufen. Einzahlungen aus 
Gebühren sollten sich in beiden Gebührenhaushalten laut MFP bis zum 
Jahr 2030 um 16 Prozent erhöhen. 

Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung sind Gebührenhaushalte mit 
hohen Investitions- und Instandhaltungskosten. Aus Sicht des Landes-
Rechnungshofs ist daher zweckmäßig, besonders in Perioden mit geringen In
vestitionstätigkeiten Überschüsse zu erwirtschaften. Damit diese jedoch in 
Zukunft zur Verfügung stehen, sind zweckgebundene Haushaltsrücklagen zu 
bilden, die auch mit liquiden Mitteln hinterlegt werden müssen. Erst die Zu
weisung an solche Rücklagen erlaubt in weiterer Folge die Verwendung der 
Überschüsse in späteren Jahren. Werden Mittel für andere Bereiche einge
setzt, beispielsweise wie in Schwarzach für die Abfallbeseitigung, oder aus 
dem allgemeinen Haushalt entnommen, sind solche Querfinanzierungen 
jedenfalls als innere Darlehen zu verbuchen und nachvollziehbar zu doku-
mentieren. Für eine verursachungsgerechte Darstellung ist zweckmäßig, 
fremdübliche Zinsen intern zu verrechnen. 

Der Landes-Rechnungshof bemängelt daher, dass insbesondere Ludesch 
trotz Überschüssen in den Gebührenhaushalten keine Rücklagen bildete. Hier 
flossen die Mittel ohne Verbuchung innerer Darlehen in den allgemeinen 
Haushalt. Inwieweit es sich dabei in der Wasserversorgung um angemessene 
Rückflüsse handelte, war aufgrund unzureichender Verbuchung und 
eingeschränkter Dokumentation nicht nachvollziehbar. Schwarzach wies im 
Rechnungsabschluss 2024 rückwirkend für vier Jahre entsprechende Rückla
gen zu, jedoch fehlten die erforderlichen Zahlungsmittelreserven. Diese Zu
weisungen korrigierten zwar die Vorjahre, verfälschten allerdings das Ergeb
nis 2024. Kritisch wird angemerkt, dass Schwarzach Entnahmen aus zweck
gebundenen Rücklagen für andere Gebührenhaushalte tätigte, ohne dabei 
den inneren Zusammenhang zu begründen oder innere Darlehen abzubilden. 

Für eine sparsame und zweckmäßige Mittelaufbringung und -verwendung ist 
eine mehrjährige Planungsperspektive Voraussetzung. Ziel sollte sein, eine 
angemessene Sanierungsrate zu erreichen, um die Gesamtkosten möglichst 
gering zu halten. Der Landes-Rechnungshof kritisiert, dass in Klaus und 
Ludesch für Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung eine fundierte MFP 
fehlte bzw. diese nicht mit Planungsunterlagen übereinstimmte. Diese ist sei
ner Ansicht nach als wesentliches Instrument zur Steuerung der 

Bewertung 
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strategischen und finanziellen Entwicklung der Gemeinde einzusetzen. Aus 
diesem Grund ist auch die Gemeindevertretung damit zu befassen. 

Eine notwendige Grundlage für die MFP der Gemeinden sind wiederum Pla
nungen der Wasser- und Abwasserverbände bzw. der ARA Dornbirn-
Schwarzach. Obwohl die Gemeinden in deren Organen vertreten sind, lagen 
ihnen nur eingeschränkt Planzahlen vor. Der Landes-Rechnungshof regt 
daher an, in den Verbänden auf die Erstellung einer MFP hinzuwirken. 

Auswirkungen mangelnder Planung und Instandhaltung zeigen sich am Bei
spiel Schwarzach. Zu geringe Investitionen und Sanierungen in den letzten 
Jahrzehnten, vor allem in der Wasserversorgung, führten zu einem Abfall der 
Infrastrukturqualität. Akute Reparaturen etwa in Folge von Rohrbrüchen 
ließen die Aufwendungen seit dem Jahr 2023 über die Erträge steigen. Um den 
Rückstau in beiden Gebührenhaushalten aufzuholen, sind erhebliche Investi
tionen bis zum Jahr 2030 notwendig und seit Kurzem fundiert geplant. Die 
Finanzierung der vorgesehenen Summen ist in diesem Ausmaß nur mehr über 
die Aufnahme neuer Kredite zu stemmen. 

Die Gebührenhaushalte in Klaus wiesen sowohl absolut als auch relativ zum 
Gesamtschuldenstand die höchste Verschuldung aus. Der Landes-
Rechnungshof sieht dabei die Risiken durch Fremdwährungskredite kritisch. 

01. Überschüsse in Gebührenhaushalten zweckgebundenen Haushalts
rücklagen zuführen, mit Zahlungsmittelreserven hinterlegen und 
nachvollziehbar im inneren Zusammenhang verwenden   
(Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

02. Innere Darlehen im Fall von Querfinanzierungen verbuchen   
(Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

03. Mittelfristige Finanzplanung als Steuerungsinstrument nutzen, dafür 
Informationen über gesamten Planungshorizont berücksichtigen 
(Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

04. In Verbänden auf mittelfristige Finanzplanung hinwirken   
(Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

05. Angemessene Sanierungsrate der Infrastruktur anstreben   
(Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

Empfehlung 1  
Einverstanden. Zukünftig werden die Überschüsse entsprechend im 
Haushalt dargestellt werden. 

Empfehlung 2  
Einverstanden. Es werden zukünftig Innere Darlehen im Fall von 
Querfinanzierungen verbucht. Über die Höhe der zu verrechnenden 
Zinsen werden noch weitere Auskünfte eingeholt, damit es nicht zu 
einer übermäßigen Aufblähung des Haushaltes kommt. 

Empfehlung 

Gemeinde Ludesch 
Stellungnahme 
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Empfehlung 3  
Zukünftig werden im Zuge der Mittelfristplanung auch die Aspekte der 
Gebührengestaltung miteinbezogen. 

Empfehlung 4  
Es wird auf Mittelfristplanungen bei den angehängten Verbänden 
hingewirkt. 

Empfehlung 5  
Die Leitungsnetze wurden im Zuge einer Katasteraufnahme befahren. 
Dadurch werden und wurden Schwachstellen identifiziert, die nun 
fortlaufend abgearbeitet werden. 
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5 Tariffestsetzung

Basis für eine angemessene Tarifgestal
tung sind Gebührenkalkulationen. Ge
meinden sind gefordert, ihre Gebühren 
ausgehend von einer betriebswirtschaft
lichen Kostenrechnung und einem 
Betrachtungszeitraum von zehn Jahren 
festzulegen. Keine der geprüften Ge
meinden verfügte über solche Berech
nungen. Die Analyse weist darauf hin, 
dass sie die Grundsätze zur Gebühren
festsetzung nicht immer einhielten. Bei 
nicht kostendeckenden Tarifen stehen 
für andere Aufgabenbereiche weniger 
Mittel zur Verfügung. Werden nur Inflati
onsanpassungen vorgenommen, kann 
dies zukünftig zu einer stärkeren Belas
tung der Nutzer∙innen führen. Verord
nungen müssen ordnungsgemäß kund
gemacht werden. Regelungen zu priva
ten Schwimmbädern sind zweckmäßig.  
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Eine systematische Kalkulation ist wichtige Grundlage, um adäquate Tarife 
festzusetzen. Die geprüften Gemeinden verfolgen auskunftsgemäß aus
schließlich Finanzierungsziele. Für Klaus und Ludesch sind Gebührenkalkula
tionen laut den Vereinbarungen Aufgabe ihrer Finanzverwaltungen. 

Gebühren für kommunale Einrichtungen müssen in einem angemessenen 
Verhältnis zur erbrachten Leistung stehen. In Österreich dürfen sie gemäß 
doppeltem Äquivalenzprinzip das Zweifache des Jahreserfordernisses nicht 
übersteigen. Generell können jene Kosten angesetzt werden, die bei spar-
samem, wirtschaftlichem und zweckmäßigem Betrieb entstehen und einen 
sachlichen Bezug zur erbrachten Leistung haben. 

Alle über das einfache Jahreserfordernis hinausgehenden Aufwendungen 
können nur dann in der Gebührenkalkulation Berücksichtigung finden, wenn 
sie in einem inneren Zusammenhang mit der gebührenpflichtigen Leistung 
stehen. Das bedeutet, dass sie etwa zur Liquiditätsvorsorge sowie zur Bildung 
von Rücklagen für Sanierung und Erweiterung verwendet werden. Auch ist 
eine Finanzierung von Folgekosten, wie anteilige Baukosten für Straßen oder 
Hochwasserschutz, oder die Verfolgung von Lenkungszielen beispielsweise 
im Umweltschutz möglich. Hierfür sind entsprechende Aufzeichnungen und 
gegebenenfalls Beschlüsse des zuständigen Gemeindeorgans erforderlich. 
Ein mehrjähriger Ausgleich zwischen Gebühren und Kosten ist zulässig, 
wobei nach Rechtsprechung ein Betrachtungszeitraum von zehn Jahren her
anzuziehen ist. Eine Kalkulation für die Gebührenermittlung muss zukunftsge
richtet sein. Dafür bilden Prognosen wie Voranschlag und MFP eine wichtige 
Basis. 

Gemäß Solidaritätsprinzip sind grundsätzlich alle Nutzer∙innen von der 
Gemeinde gleich zu behandeln. Kosten sollten jedoch verursachergerecht auf 
die Sektoren Industrie, Haushalte und Landwirtschaft verteilt werden. Eine 
nachträgliche Änderung von Kalkulationsgrundlagen für die jährlich festge
setzten Tarife ist nicht zulässig. Unterschiedliche Leistungen, wie Wasserver
sorgung und Abwasserbeseitigung, sind gesondert zu betrachten. 

Informationen über Infrastruktur und deren Zustand können aus einem digita
len Leitungsinformationssystem abgeleitet werden. Die geprüften Gemeinden 
verfügen in der Abwasserbeseitigung weitgehend über ein solches. In Klaus 
ist es teilweise noch in Arbeit. Sowohl in Ludesch als auch Schwarzach liegt 
die Erhebung mehr als zehn Jahre zurück, wobei Schwarzach eine Aktualisie
rung beauftragt hat. Für Trinkwasserleitungen ist eine Fertigstellung in allen 
drei Gemeinden laut Auskunft im Jahr 2026 geplant. 

Mitarbeitende verschiedener Einrichtungen erbringen Leistungen für die 
Gebührenhaushalte. Darunter fallen z.B. laufende Wartung der Infrastruktur 
oder Einhebung von Gebühren. Grundlagen für eine verursachungsgerechte 
Kostenzuordnung sind kalkulierte Verrechnungssätze, Leistungsaufzeichnun
gen von Personal, Fuhrpark und größeren Maschinen sowie eine Erfassung 
direkt anfallender Aufwendungen etwa für Material. 

  

Situation 

Wichtige 
Grundsätze 

Voraussetzungen 



  

 

Gebühren Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung, 2026 46 / 71 
 

Die Voraussetzungen für eine Leistungsverrechnung sind in den Gemeinden 
gegeben, da sie über digitale Zeiterfassungssysteme verfügen. Darin zeichnen 
sie bislang Personalstunden, jedoch nicht Fahrzeug- oder Maschinenstunden 
auf. Das Dienstleistungszentrum Blumenegg gab solche Aufwendungen 
indirekt über eine Abgangsdeckung auf Basis der Personalstunden weiter. 
Beiträge für Verwaltungskosten waren nur in Schwarzach nicht verbucht. 

Wesentlich für die Gebührenkalkulation ist eine betriebswirtschaftliche Kos
ten- und Leistungsrechnung. Kosten können grundsätzlich aus dem Ergebnis
haushalt übergeleitet werden. Auszuscheiden sind nicht unmittelbar mit der 
Leistungserstellung zusammenhängende, z.B. betriebsfremde oder außerge
wöhnliche, Aufwendungen. Ergänzt werden sollten relevante Kosten, die nicht 
oder nicht vollständig im Ergebnishaushalt enthalten sind. Beispiele dafür sind 
kalkulatorische Mieten für Gebäude oder Anlagen, die unentgeltlich überlas
sen werden, aber auch Zinsen für Eigenkapital. Weiters zählen dazu kalkulato
rische Abschreibungen, die sich am Wiederbeschaffungswert orientieren 
oder bei denen die Nutzungsdauer von jener in der Buchhaltung abweicht. 

Funktionen der Kostenrechnung stehen allen Gemeinden im landesweit ver
wendeten Buchhaltungsprogramm zur Verfügung. Mit diesem Modul können 
Kostenstellen und -arten, Umlageschlüssel sowie für die Gebührenkalkulation 
benötigte Kennzahlen angelegt werden. Das System ermöglicht, Buchungen 
in der Kostenrechnung direkt mit der Haushaltsbuchung zu erzeugen. Außer
dem können Werte aus Voranschlag und MFP übernommen werden. Einzig 
die für Klaus tätige Finanzverwaltung nutzte das Modul. 

Weder Klaus noch Ludesch oder Schwarzach führten regelmäßige Gebühren
kalkulationen durch. Sie erstellten vor allem periodisch Indexberechnungen 
und einen Betriebsabrechnungsbogen pro Gebührenhaushalt. Diese Vorlage 
des Bundes ist im Zusammenhang mit Förderungen zu verwenden. Sind darin 
beispielsweise keine kalkulatorischen Kosten enthalten, kann der Betriebsab
rechnungsbogen nicht als ausschließliche Basis für eine Gebührenkalkulation 
herangezogen werden. Zudem handelt es sich um die rein vergangenheitsbe
zogene Betrachtung eines einzelnen Rechnungsjahres. Die geprüften 
Gemeinden leiteten im Wesentlichen ihren Ergebnishaushalt in die vorgege
bene Struktur des Betriebsabrechnungsbogens über. Kosten waren nicht voll
ständig berücksichtigt. Sie fehlten etwa für erforderliche Reinvestitionen. 

Damit Gebühren möglichst in einer angemessenen und kostendeckenden 
Höhe ermittelt werden können, stellen manche Bundesländer ihren Gemein
den Vorlagen und Kalkulationsmodelle zur Verfügung. In Vorarlberg bestehen 
seitens des Landes keine solchen Empfehlungen oder Muster. Das Buchhal
tungsprogramm bietet seit dem Jahr 2022 neben dem optionalen Modul für 
Kostenrechnung auch eines für Gebührenkalkulation. Dort kann über einen 
Zeitraum von sieben Jahren – ausgehend von Kostenrechnung und Planzahlen 
– Kostendeckungsgrad sowie kostendeckender Tarif ermittelt werden. Außer
dem ist eine Liquiditätsplanung enthalten. Das Modul wird von keiner der 
geprüften Gemeinden genutzt, was auskunftsgemäß u.a. historisch gewach
sen ist. 

 

Kosten- und 
Leistungsrechnung 

Gebührenkalkulation 
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In allen drei Gemeinden stellte der Finanzbereich den Gemeindeorganen 
Unterlagen und teils Vorschläge für bevorstehende Gebührenanpassungen 
bereit. Für Ludesch und Schwarzach waren dies im Wesentlichen Indexierun
gen. In Klaus wurde je Gebührenhaushalt der Betriebsabrechnungsbogen des 
Vorjahres vorgelegt. Der Bürgermeister erachtete diese jedoch nicht als 
ausreichend und führte daher selbst Berechnungen sowie regionale Tarifver
gleiche durch. 

Sowohl in Klaus als auch in Schwarzach ist ein Finanz- und Wirtschaftsaus
schuss bestellt. Insbesondere in Schwarzach behandelte dieser jährlich die 
Gemeindeabgaben. Für die Jahre 2022 und 2023 empfahl er Erhöhungen 
unter der Inflationsrate, danach in deren Ausmaß. Im Zusammenhang mit Vor
anschlag und Tarifen 2026 thematisierte der Ausschuss erstmals die Not-
wendigkeit größerer Investitionen, welche durch Gebühren zu decken sind. In 
Klaus sprach der Finanz- und Wirtschaftsausschuss Empfehlungen zu Gebüh
renanpassungen aus, zuletzt für das Jahr 2023. 

Die Gemeindevorstände befassten sich jedes Jahr mit den Tarifen, in Klaus 
laut Protokollen aber erst gegen Ende des Prüfzeitraums. Die Beschlussfas
sung durch die Gemeindevertretungen erfolgte in allen geprüften Gemeinden 
grundsätzlich in den Dezember-Sitzungen. 

Laut Verordnungen der Gemeinde Ludesch für die Wasserversorgung waren 
Gebühren so festzusetzen, dass das einfache Jahreserfordernis nicht über
schritten wird. Für das Jahr 2025 erfolgte eine Anpassung auf das doppelte 
Jahreserfordernis. 

In Schwarzach wurde die Bevölkerung über Tarife der Siedlungswasser-
wirtschaft mittels Gemeindezeitung und Webseite informiert. Die Gemeinde 
verabsäumte jedoch eine ordnungsgemäße Kundmachung der Verordnungen 
im Rechtsinformationssystem des Bundes. Zudem war die Verordnungs
sammlung nicht vollständig. 

Die Höhe der Verbrauchs- und Wasserzählergebühren wurde in den geprüften 
Gemeinden jährlich angepasst und galt jeweils für ein Kalenderjahr. Für die 
Jahre 2022 und 2023 nahmen sie Erhöhungen unter der Teuerungsrate vor. 
Grundgebühren waren keine verordnet. Nur Klaus legte einen Mindestmenge 
von 40 Kubikmetern fest. 

 

 

 

 

  

Tariffestlegung 

Tarifentwicklung 
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Entwicklung der Tarife pro Kubikmeter 
in den Jahren 2020 bis 2026 in € inklusive Umsatzsteuer 

2,94

4,25

2,79

3,64

2,64

3,38

1,21

2,33

1,53

1,99

1,07
1,38

+93 %

+30 %

+30 %

+45 %
+28 %

+29 %

Klaus Ludesch Schwarzach

2020 2026 2020 2026 2020 2026

Kanalbenützung

Wasserbezug

 

Quelle: Gemeinden, Landesstelle für Statistik; Berechnung Landes-Rechnungshof 

Für das Jahr 2026 liegt die Wasserbezugsgebühr pro Kubikmeter bei € 2,33 in 
Klaus, € 1,99 in Ludesch und € 1,38 in Schwarzach. Die Kanalbenützungsge
bühr beträgt pro Kubikmeter € 4,25 in Klaus, € 3,64 in Ludesch und € 3,38 in 
Schwarzach. 

Tarifanpassungen orientierten sich in Ludesch und Schwarzach im Vergleich 
der Jahre 2020 und 2026 an den Lebenshaltungskosten, welche um 30 Pro
zent stiegen. Die Gemeinde Klaus lag mit einer Steigerung um 93 Prozent bei 
der Wasserbezugsgebühr und 45 Prozent bei der Kanalbenützungsgebühr 
erheblich darüber. Sie passte die Tarife beginnend mit dem Jahr 2024 jährlich 
um 20 Prozent für Wasser und um rund 10 Prozent für Schmutzwasser an. 
Argumentiert wurde mit einer geringen Kostendeckung insbesondere in der 
Wasserversorgung und mit niedrigen Gebühren im regionalen Vergleich. 

Des Weiteren heben die geprüften Gemeinden Wasserzählergebühren ein. 
Diese variieren im Jahr 2026 zwischen monatlich € 2,63 in Klaus, € 3,25 in 
Ludesch und € 1,72 in Schwarzach. Als einzige Gemeinde legte Ludesch bei 
Installation eines zweiten Zählers die doppelte Gebühr fest. Außerdem 
erhöhte sie die Wasserzählergebühr im Prüfzeitraum mit 32 Prozent am 
stärksten. 

Die Gebührensumme im Jahr 2025 für die kleine Modelleinheit betrug in Klaus 
€ 215 für Wasserversorgung und € 367 für Abwasserbeseitigung. In Ludesch 
waren es € 218 bzw. € 333 und in Schwarzach € 145 bzw. € 308. 

Darüber hinaus bestehen in Ludesch Vorgaben zur Befüllung und Entleerung 
privater Schwimmbäder. Gemäß der Richtlinie hat das Einlassen des Wassers 
unter Verwendung einer eigenen Wasseruhr und gegen Entgelt zu erfolgen, 
das Auslassen in den Schmutzwasserkanal ist grundsätzlich nicht zulässig. 
Für das nicht eingeleitete Abwasser wird eine Gutschrift ausgestellt. Weder 
Klaus noch Schwarzach haben diesbezüglich Regelungen getroffen. 

Hinweis: 
Lebenshaltungskostenindex 
+30 % 
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Der Landes-Rechnungshof ermittelte in den drei Gemeinden die Aufwands-
deckungsgrade der beiden Gebührenhaushalte für den Zeitraum 2020 bis 
2025. Im Vergleich dazu wären Kostendeckungsgrade in der Regel geringer, 
weil diese beispielsweise auch kalkulatorische Kosten sowie geplante Investi
tionen berücksichtigen. 

Aufwandsdeckungsgrade 
in den Jahren 2020 bis 2025 in Prozent 

0 %

100 %

200 %

300 %

Klaus* Ludesch Schwarzach

Abwasserbeseitigung

Wasserversorgung

200 %

70 %

195 %

93 %

103 %

260 %

146 %

2020 2025 2020 2025 2020 2025

100 %

MH

 

* Wasserversorgung im Jahr 2020 enthält Gutschrift des Wasserverbands für das Vorjahr 

Quelle: Gemeinden; Berechnung Landes-Rechnungshof 

In Klaus errechnete sich für die Wasserversorgung im Prüfzeitraum ein Auf
wandsdeckungsgrad von 70 Prozent. Im Zeitverlauf sank er trotz höherer 
Tarifanpassungen stetig, vor allem aufgrund stark steigender Aufwendungen. 
In der Abwasserbeseitigung lag er bei 103 Prozent, ohne die Betriebskosten
förderung des Landes hätte er sich auf 86 Prozent beziffert. 

Ludesch verzeichnete im Betrachtungszeitraum einen Aufwandsdeckungs
grad von 195 Prozent in der Wasserversorgung und 260 Prozent in der Abwas
serbeseitigung. Das vergleichsweise hohe Niveau lag insbesondere an den 
geringeren Aufwendungen im Verhältnis zum Wasserverbrauch. Der jährliche 
Aufwandsdeckungsgrad nahm in der Abwasserbeseitigung tendenziell ab, in 
der Wasserversorgung schwankte er. 

In Schwarzach lag der Aufwandsdeckungsgrad im Prüfzeitraum in der Was
serversorgung bei 93 Prozent und in der Abwasserbeseitigung bei 146 Pro
zent. Beide reduzierten sich im Zeitverlauf erheblich. 

Gemessen an den ermittelten Aufwandsdeckungsgraden hielten die geprüf
ten Gemeinden das doppelte Äquivalenzprinzip im überprüften Zeitraum ein, 
ausgenommen Ludesch in der Abwasserbeseitigung. Außerdem überschritt 
diese Gemeinde demzufolge auch das bis zum Jahr 2024 selbstauferlegte 
Höchstmaß des einfachen Jahreserfordernisses in der Wasserversorgung. 

 

Aufwandsdeckung 

200 % 

100 % 
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Um finanzielle und rechtliche Risiken zu vermeiden, haben Gemeinden Tarife 
möglichst kostendeckend und unter Berücksichtigung der Grundsätze festzu
legen. Dafür ist eine fundierte Gebührenkalkulation zentrale Grundlage. Der 
Landes-Rechnungshof merkt kritisch an, dass keine der geprüften Gemeinden 
über eine solche verfügte, obwohl dies für Klaus und Ludesch sogar verein
barte Aufgabe der Finanzverwaltungen war. Die periodische Erstellung eines 
Betriebsabrechnungsbogens ist seiner Ansicht nach nicht ausreichend, da 
dieser vergangenheitsbezogen ist und nur einen einjährigen Zeithorizont um
fasst. Die Gemeinden sind gefordert, Voraussetzungen zur Berechnung einer 
adäquaten Gebührenhöhe zu schaffen. Dazu sind regelmäßige Gebühren-
kalkulationen basierend auf einer betriebswirtschaftlichen Kosten- und Leis
tungsrechnung und einem Betrachtungszeitraum von zehn Jahren notwendig. 
Sie sollten neben vergangenheitsbezogenen Erlösen und Kosten eine belast
bare MFP enthalten. Anerkannt wird, dass Leitungsinformationssysteme teils 
vorhanden bzw. geplant sind und Leistungen gemeindeintern verrechnet 
werden. 

Der Aufwand für die Gebührenermittlung sollte in einem angemessenen 
Verhältnis zum Ergebnis stehen und kann nach Ansicht des Landes-
Rechnungshofs durch entsprechende Nutzung des Buchhaltungsprogramms 
reduziert werden. Er regt an, dass die Gemeinden dafür gemeinsam auf Ver
besserungen im System hinwirken, beispielsweise durch die Ausdehnung des 
Betrachtungszeitraums auf zehn Jahre. 

Werden Gebühren nicht kostendeckend eingehoben, wie in Klaus oder 
Schwarzach, wird ein Teil der kommunalen Leistung aus dem allgemeinen 
Haushalt finanziert. Dies widerspricht dem Äquivalenzprinzip von Leistung 
und Gegenleistung. Nimmt eine Gemeinde wie Schwarzach trotz Investitions
rückstaus nur Inflationsanpassungen vor, führt dies in der Zukunft zwangs-
läufig zur stärkeren Belastung der Nutzer∙innen. Klaus setzte bereits Schritte 
durch größere Tarifsteigerungen. 

Zudem sind Gebühren so festzulegen, dass das doppelte Jahreserfordernis 
nicht überschritten wird. Der Landes-Rechnungshof bemängelt, dass Grund-
sätze der Tarifgestaltung teilweise nicht eingehalten wurden. Insbesondere in 
Ludesch zeigt der ermittelte Aufwandsdeckungsgrad, dass in der Abwasser
beseitigung Überschüsse erzielt wurden, welche aus dem Gebührenhaushalt 
abgeflossen sind. Darüber hinaus hielt die Gemeinde die selbstauferlegte 
Obergrenze in der Wasserversorgung bis einschließlich des Jahres 2024 nicht 
ein. 

Für eine rechtswirksame Gebührenfestlegung hat die Gemeinde Schwarzach 
zukünftig eine ordnungsgemäße Kundmachung und die Vollständigkeit der 
Verordnungssammlung sicherzustellen. 

Regelungen und Entgelte für private Schwimmbäder, wie sie aktuell nur in 
Ludesch bestehen, sind nach Auffassung des Landes-Rechnungshofs grund
sätzlich zweckmäßig. Sie tragen zu Versorgungssicherheit sowie Umwelt-
schutz bei und erzielen damit eine Lenkungswirkung. 

 

Bewertung 



  

 

Gebühren Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung, 2026 51 / 71 
 

06. Gebührenkalkulation auf Basis betriebswirtschaftlicher Kosten- und 
Leistungsrechnung regelmäßig durchführen   
(Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

07. Gebühren möglichst kostendeckend innerhalb rechtlicher Vorgaben 
festlegen (Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

08. Verordnungen ordnungsgemäß kundmachen, Verordnungssammlung 
vollständig führen (Schwarzach) 

09. Regelungen für Befüllung und Entleerung privater Schwimmbäder 
erarbeiten (Klaus, Schwarzach) 

Empfehlungen 6 und 7  
Die Gebühren der Gemeinde Ludesch wurden in der Vergangenheit 
auf Basis einer vorliegenden betriebswirtschaftlichen Kalkulation 
berechnet bzw. verrechnet, die auch eine Vergangenheitsbetrachtung 
miteinschließt. Gem. der internen Berechnung bewegt sich die 
Gemeinde nach wie vor innerhalb der erlaubten Bandbreite. Aufgrund 
fehlender einheitlicher Berechnungsmethoden ist eine endgültige 
Aussage bzw. Vergleichbarkeit aus Gemeindesicht kritisch zu sehen. 

Empfehlung 8  
Die im Bericht angesprochene Abgabenordnung wurde 
zwischenzeitlich auf der Kundmachungsplattform des Rechts-
informationssystems des Bundes (RIS) unter www.ris.bka.gv.at 
ordnungsgemäß veröffentlicht. Damit wurde der festgestellte Mangel 
bereits behoben. Darüber hinaus hat die Gemeinde organisatorische 
Maßnahmen gesetzt, um sicherzustellen, dass Verordnungen künftig 
entsprechend den geltenden rechtlichen Vorgaben fristgerecht und 
vollständig kundgemacht werden. Die Gemeinde Schwarzach wird 
auch weiterhin auf eine rechtskonforme und transparente 
Veröffentlichung ihrer Verordnungen achten und die entsprechenden 
Vorgaben konsequent umsetzen. 

Der Landes-Rechnungshof nimmt die Stellungnahme der Gemeinde Ludesch 
zu den Empfehlungen 6 und 7 zur Kenntnis. Aus den von der Gemeinde und 
der Finanzverwaltung vorgelegten Unterlagen und den geführten Gesprächen 
gehen keine betriebswirtschaftlichen Kalkulationen hervor. Auf Rückfrage be
zieht sich die Gemeinde Ludesch in ihrer Stellungnahme auf eine laut Aus
kunft rund 30 Jahre alte Berechnung. 

 

Empfehlung 

Gemeinde Ludesch 
Stellungnahme 

Gemeinde Schwarzach 
Stellungnahme 

Kommentar 
Landes-Rechnungshof 
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6 Einhebung

Abläufe der Gebühreneinhebung sind in 
den geprüften Gemeinden grundsätzlich 
standardisiert. Um Rechtssicherheit zu 
gewährleisten, haben sie bei Vorschrei
bungen, Mahnwesen und Zahlungser
leichterungen die Bestimmungen der 
Bundesabgabenordnung zu beachten. 
Dabei können schriftliche Arbeitsan-
leitungen unterstützen. Eine Harmoni
sierung von Verordnungen und Ein-
hebungspraxis ist jedenfalls erforderlich. 
Zur Steigerung der Verwaltungseffizienz 
wird eine Überprüfung und allfällige 
Anpassung des Abrechnungsmodus 
angeregt. Klaus sollte die Verlagerung 
des Abgabenwesens an die Finanzver
waltung prüfen. Im Allgemeinen sind 
Schadensfälle durch uneinbringliche 
Forderungen korrekt im Rechnungsab
schluss darzustellen.  
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Für das Verfahren zur Einhebung von Gebühren sind die Bestimmungen der 
BAO anzuwenden. Der Abgabenanspruch bei Verbrauchsgebühren der 
Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung entsteht, sobald Wasser bezo
gen bzw. die öffentliche Abwasserbeseitigungsanlage benützt wird. Gemäß 
den Gemeindeverordnungen liegt die Abgabenschuld einschließlich der per
sönlichen Haftung bei den Eigentümer∙innen. Im Fall einer Vermietung, Ver
pachtung oder sonstigen Überlassung müssen bzw. können Gebühren den 
Inhaber∙innen verrechnet werden. Bei nicht fristgerechter Entrichtung ver
pflichtet die BAO Gemeinden, diese einzufordern. 

Die Einhebung erfolgt in Schwarzach gemeindeintern, in Ludesch durch das 
Finanzdienstleistungszentrum Blumenegg. Auch in Klaus führt dies eine Mit
arbeitende gemeindeintern durch, obwohl das Abgabenwesen als Aufgabe 
der Finanzverwaltung Vorderland vereinbart ist. Schriftliche Anleitungen zu 
Vorschreibungsprozess und Mahnwesen bestehen keine. Für Klaus und 
Ludesch haben die zuständigen Mitarbeitenden eigene kurze Arbeitsbehelfe 
erstellt.  

Gebühreneinhebung in den geprüften Gemeinden 

Bemessungsgrundlage Klaus Ludesch Schwarzach 

Wassermenge Funkzähler Funkzähler Einmeldungen 

Vorschreibungen    

Abrechnungsmodus 

 

2 x jährlich 
nach Verbrauch 
(teilweise 
Ausnahmen) 

4 x jährlich 
nach Verbrauch 

 

2 x jährlich 
nach Verbrauch, 
2 x jährlich 
Akontozahlungen 

Einhaltung BAO teilweise teilweise großteils 

Vier-Augen-Prinzip  nein nein teilweise 

Mahnwesen    

Mahnlauf monatlich 3 x jährlich 6 x jährlich 

Einhaltung BAO nein nein nein 

Vier-Augen-Prinzip  nein ja ja 

Zahlungserleichterungen    

Einhaltung BAO nein 

 

kein  
Anwendungsfall 

großteils 

 

Ratenvereinbarung mittels 
Buchhaltungsprogramm 

nein 

 

kein 
Anwendungsfall 

ja 

 

Quelle: Gemeinden; Darstellung Landes-Rechnungshof 
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In allen drei Gemeinden werden die Gebühren gemeinsam vorgeschrieben. 
Die Kanalbenützungsgebühr ist eine Folgeabgabe, berechnet nach der be-
zogenen Trinkwassermenge. 

Während Klaus und Ludesch die Datengrundlage bis auf wenige Ausnahmen 
mittels Funkzähler ermitteln und über eine Schnittstelle ins Buchhaltungs-
programm einspielen, erfolgt dies in Schwarzach mittels Einmeldung durch 
die Nutzer∙innen. Eine Umstellung auf fernauslesbare Zähler ist dort nicht 
geplant. 

Die Gemeinden heben die Gebühren grundsätzlich zwei- bzw. viermal pro Jahr 
ein. Der Abrechnungsmodus entspricht in Klaus nicht den Verordnungen. Die 
Gemeinde schreibt in der Regel nach Verbrauch vor, vereinzelt leisten 
Nutzer∙innen Akontozahlungen. Ihre Verordnungen sehen jedoch ausschließ
lich solche Zahlungen vor. Während Ludesch ebenso den tatsächlichen Ver
brauch als Grundlage heranzieht, basieren in Schwarzach zwei der vier Vor
schreibungen auf den eingemeldeten Mengen. Dazwischen finden Akonto
zahlungen statt.  

Bei der verrechneten sogenannten Wassergrundgebühr in Klaus handelt es 
sich um die Wasserzählergebühr. Sie wurde in allen Jahren eingehoben. Die 
verordnete Mindestmenge von 40 Kubikmetern blieb aber unberücksichtigt. 
Eine Schätzung des Landes-Rechnungshofs ergab für den Prüfzeitraum einen 
Ertragsausfall von zumindest rund € 47.000. 

Grundsätzlich hat die Vorschreibung von Gebühren per Abgabenbescheid zu 
erfolgen. Ein solcher unterliegt bundesgesetzlich festgelegten Formvorschrif
ten. Bei Beträgen bis € 300 ist seit dem Jahr 2024 auch eine vereinfachte Fest
setzung durch formlose Zahlungsaufforderung möglich. 

Die Vorschreibungen werden laut Information ausnahmslos innerhalb des 
Buchhaltungsprogramms erstellt. Dieses ermöglicht die automatisierte Erstel
lung von Bescheiden. Die Gemeinden sind im System hinsichtlich Rechnungs
merkmalen weitgehend frei, vorbelegte Felder bzw. Eingabebeschränkungen 
gibt es auch im Fall von rechtlich eindeutigen Bestimmungen nicht. In 
Schwarzach erfüllen die Vorschreibungen viele Bescheidmerkmale. Klaus und 
Ludesch arbeiten hingegen mit Zahlungsaufforderungen. Eine Auswertung 
des Landes-Rechnungshofs zeigte, dass die Vorschreibungen mit Gebühren
beträgen über € 300 in diesen beiden Gemeinden nicht den Vorgaben der BAO 
entsprachen. 

Ein Vier-Augen-Prinzip im Vorschreibungsprozess besteht nur in Schwarzach 
teilweise. Bei Änderung von Stammdaten gibt es in keiner der geprüften 
Gemeinden Kontrollschritte durch eine zweite Person. Sie werden im System 
protokolliert, die Möglichkeit der Einsichtnahme aktivierte Schwarzach nach 
Hinweis des Landes-Rechnungshofs. Zur Kontrolle führen die geprüften Ge
meinden auskunftsgemäß vorgelagert Probeläufe durch. Im Rahmen dieser 
Testläufe werden Vergleiche mit der Vorschreibungssumme der letzten Ver
rechnung oder jener des Vorjahres gemacht. Bei unverhältnismäßig niedrigen 
bzw. hohen Beträgen finden vor dem Echtlauf Abklärungen mit den betroffe
nen Nutzer∙innen statt. 

Bemessungs-
grundlage 

Vorschreibungen 
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Im Zahlungsverkehr arbeiten die geprüften Gemeinden mit SEPA-Lastschrift
mandaten sowie QR-Codes auf den Vorschreibungen. Auch die duale Zustel
lung kommt überall zur Anwendung. Für Klaus ordnet die Finanzverwaltung 
Vorderland Zahlungseingänge bei der Verbuchung manuell und nicht automa
tisch mittels Zahlungsreferenzen zu.  

Alle Gemeinden führen regelmäßig Mahnläufe durch. Die Häufigkeit liegt 
zwischen einmal im Monat und dreimal jährlich. In Ludesch erstellt das 
Finanzdienstleistungszentrum Blumenegg laut eigenen Angaben eine Liste 
mit offenen Posten. Die Bürgermeisterin legt fest, welche davon in den Mahn
lauf kommen. 

Die BAO schreibt bei nicht fristgerechter Bezahlung eine Mahngebühr und 
einen Säumniszuschlag vor. Sie sind mit Bescheid festzusetzen. Die Mahnge
bühr beträgt ein halbes Prozent des offenen Betrags, mindestens € 3 und 
höchstens € 30. Sie wird mit förmlicher Mahnung fällig, eine bloße Zahlungs
erinnerung reicht nicht aus. Die Mahngebühr darf nur einmal vorgeschrieben 
werden, die BAO sieht keine weiteren Mahnungen vor. Der Säumniszuschlag 
in Höhe von zwei Prozent des nicht rechtzeitig bezahlten Betrags entsteht 
automatisch mit Ablauf des Fälligkeitstags. Dieser ist nur festzusetzen, wenn 
er zumindest € 5 beträgt. Als Grundlage für seine Berechnung dient die ein
zelne Abgabe. 

Beispiele von Mahnungen zeigten, dass sie in allen drei Gemeinden nicht den 
Formvorschriften der BAO entsprachen, da sie trotz der Vorschreibung von 
Mahngebühr und Säumniszuschlag nicht alle Bescheidmerkmale aufwiesen. 
So fehlte etwa die Begründung und in Klaus zusätzlich die Rechtsmittelbeleh
rung. Die drei Gemeinden verrechnen ab unterschiedlichen Mahnstufen ent
sprechende Gebühren. Klaus schrieb die Mahngebühren mehrfach vor und 
verrechnete auch Säumniszuschläge unter dem Mindestwert. In Schwarzach 
war die genaue Aufteilung von Mahngebühr und Säumniszuschlag nicht 
nachvollziehbar, da sie nur als Gesamtbetrag dargestellt waren. Ludesch be
rechnete den Säumniszuschlag nicht auf Basis einzelner Abgaben, sondern 
summierte dafür alle gemahnten Positionen. 

Werden Gebühren trotz Mahnung nicht beglichen, ist gemäß BAO ein Rück
standsausweis für die Einbringung von vollstreckbar gewordenen Abgaben
schulden auszustellen. Dieser dient als Exekutionstitel für finanzbehördliche 
und gerichtliche Vollstreckungsverfahren. Laut Auskunft gab es in allen drei 
Gemeinden kaum Fälle.  

Die Bestimmungen der BAO ermöglichen die Einräumung von Zahlungser
leichterungen. So kann die Gemeinde den Fälligkeitszeitpunkt der Abgaben 
mittels Stundung hinausschieben oder deren Entrichtung in Raten genehmi
gen. Beides ist auf Ansuchen des bzw. der Zahlungspflichtigen möglich und 
durch schriftlichen Bescheid des Bürgermeisters bzw. der Bürgermeisterin zu 
bewilligen. Dieser hat die geänderten Zahlungsfristen und -bedingungen 
sowie ab einer Abgabenschuld über € 200 Stundungszinsen in Höhe von 
sechs Prozent pro Jahr zu enthalten. Stundungszinsen bis zu einem Betrag von 
€ 10 sind nicht festzusetzen. 

Mahnwesen 

Zahlungs-
erleichterungen 
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Ratenvereinbarungen können im Buchhaltungsprogramm verwaltet werden, 
welches die Vorschreibung von offenen Forderungen in Raten sowie die auto
matisierte Bescheiderstellung ermöglicht. Mahnsperren werden durch das 
System gesetzt. Schwarzach nutzt diese Funktion. Als einzige der drei 
Gemeinden stellte sie im Prüfzeitraum Ratenzahlungsvereinbarungen bei 
Wasser- und Kanalgebühren in Bescheidform aus. Auskunftsgemäß gab es im 
Prüfzeitraum keinen solchen Anwendungsfall für die Gemeinde Ludesch. 
Weder Klaus noch Schwarzach verrechneten Stundungszinsen.  

Pauschalierungen werden nach eigenen Angaben in allen drei geprüften 
Gemeinden vereinzelt gewährt. Es handelt sich dabei um bereits länger beste
hende Vereinbarungen. Gemäß Kundenbuchhaltung beliefen sich die pau
schalierten Vorschreibungen in Klaus für die Wasserversorgung durchschnitt
lich auf € 700 und für die Abwasserbeseitigung auf € 2.600 pro Jahr. 

Schwarzach gewährte nur im Bereich Abwasser Pauschalierungen, das jähr-
liche Mittel lag bei € 7.800. Da Ludesch keine eigene Abgabenart für Pauscha
lierungen im System hinterlegt hat, kann ihre Höhe für die geprüften Jahre 
nicht beziffert werden.  

Gebührenbefreiungen betreffen laut Auskunft vor allem landwirtschaftliche 
Betriebe, Subzähler werden nicht in allen Fällen verwendet. In Schwarzach 
suchten im Prüfzeitraum zwei Betriebe um eine teilweise Befreiung von der 
Kanalbenützungsgebühr an. Mit einem davon besteht zudem eine Ratenver
einbarung. Zur Erfassung der relevanten Mengen baute die Gemeinde Sub
zähler ein. Die Entscheidung steht in beiden Fällen noch aus. 

Die offenen Forderungen zum Jahresende variierten in den geprüften Gemein
den vor allem wegen unterschiedlicher Fälligkeitstermine. Während Klaus im 
November mit Fälligkeit Dezember vorschreibt, erfolgt dies in den beiden an
deren Gemeinden zum Jahresende mit Zahlungsziel im nächsten Jahr. So wies 
Klaus zum 31. Dezember die geringsten Außenstände mit durchschnittlich 
€ 7.000 bei Wasser und € 10.700 bei Abwasser auf. In Ludesch waren es 
€ 85.000 bzw. € 194.400 und in Schwarzach € 71.500 bzw. € 160.100.  

Das Recht zur Einhebung bereits festgesetzter Abgaben unterliegt gemäß 
BAO einer fünfjährigen Verjährungsfrist ab Fälligkeit. Sie kann durch Einbrin
gungsmaßnahmen wie Mahnungen oder Zahlungserleichterungen unterbro
chen und neu in Lauf gesetzt werden. Keine der drei Gemeinden wies zum 
Stichtag 31. Dezember aller geprüften Jahre offene Forderungen aus, die auf
grund von Verjährung auszubuchen gewesen wären. 

Laut Auskunft der Gemeinde Klaus gab es im Prüfzeitraum einen Verjährungs
fall, bei dem der Einbau des Wasserzählers nicht an die Gemeinde gemeldet 
worden war. Die Daten der Kundenbuchhaltung zeigten Ausbuchungen von 
€ 1.600 im Jahr 2024. Bei einem ähnlichen Fall verrechnete Schwarzach einen 
Nettobetrag in Höhe von € 114.200 für zehn Jahre nach. Aufgrund eines Ver
gleichs im Jahr 2021 buchte die Gemeinde € 35.300 aus. Ein entsprechender 
Beschluss lag vor. Die Rechnungsabschlüsse der drei Gemeinden wiesen 
keine Forderungsabschreibungen auf dem dafür vorgesehenen Aufwands-
konto aus. 

Pauschalierungen, 
Befreiungen 

Offene Forderungen, 
Wertberichtigungen 
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Regelungen zu Niederschlagswasser sind in den Kanalisationsverordnungen 
aller geprüften Gemeinden enthalten. Während in Klaus und Ludesch Nieder
schlagswasser bei der Berechnung der Kanalbenützungsgebühr berücksich
tigt werden muss, ist dies in Schwarzach optional. Keine Gemeinde verrech
nete jedoch Niederschlagswasser. Datengrundlagen zur Ermittlung des vor
zuschreibenden Betrags fehlten. 

Abläufe zur Gebühreneinhebung sind in allen geprüften Gemeinden grund
sätzlich strukturiert und nachvollziehbar ausgestaltet. Die standardisierte Ab
wicklung trägt zu einer effizienten Bearbeitung bei und unterstützt die zeitge
rechte Einbringung der Abgaben. Kritisch stellt der Landes-Rechnungshof 
fest, dass Vorgaben der BAO teils nicht eingehalten wurden. Dies ist aber 
wesentlich für die rechtliche Durchsetzbarkeit von Forderungen. Arbeitsanlei
tungen, welche neben einer Beschreibung der Prozessschritte auch die rele
vanten rechtlichen Vorgaben beinhalten, fehlen in den geprüften Gemeinden. 
Sie unterstützen einen gesicherten Verwaltungsablauf. Eine angemessene 
Kontrolle der Vorschreibungen ist wichtig. Ein Vier-Augen-Prinzip besteht 
nicht in allen drei Gemeinden. 

Der Landes-Rechnungshof merkt positiv an, dass Vorschreibungsprozesse 
ausschließlich im Buchhaltungsprogramm abgewickelt werden. Er weist je
doch darauf hin, dass dieses selbst bei eindeutigen Bestimmungen der BAO 
für Bescheidmerkmale wenig Standardisierung vorsieht, beispielsweise durch 
vorbelegte Felder. Die im System zur Verfügung stehenden Möglichkeiten für 
Ratenvereinbarungen sollten von Klaus genutzt werden. Dadurch ist gewähr
leistetet, dass die Bewilligung durch Bescheid erfolgt. Nur so können Rechts
mittel eingebracht werden. Im Allgemeinen sind Stundungszinsen zu berück
sichtigen.  

Bemängelt wird, dass zu wenig auf eine ordnungsgemäße Einhebung geach
tet wurde. Die fehlende Berücksichtigung der Mindestmenge bedeutet für 
Klaus einen erheblichen Gebührenausfall. Auch entspricht der Abrechnungs
modus dieser Gemeinde in der Praxis nicht den eigenen Verordnungen. In 
Bezug auf Niederschlagswasser halten weder Klaus noch Ludesch ihre 
Vorgaben ein. Zukünftig sind die Verordnungen zu vollziehen und dazu die ent
sprechenden Voraussetzungen zu schaffen. Andernfalls sind die Bestimmun-
gen anzupassen. 

Um Qualität und Kontrollmechanismen im Abgabenwesen zu verbessern, regt 
der Landes-Rechnungshof an, diese Aufgabe für Klaus – wie in der Koopera-
tionsvereinbarung vorgesehen – an die Finanzverwaltung Vorderland zu ver-
lagern. 

Generell erachtet der Landes-Rechnungshof als wichtig, dass Gemeinden ihre 
Prozesse hinsichtlich Verwaltungsvereinfachung überprüfen. Dies betrifft ins
besondere die Häufigkeit und die Art der Abrechnung sowie die Ermittlung 
von Zählerständen. Die Erhebung der tatsächlichen Verbräuche durch fern
auslesbare Zähler bietet Vorteile, wie eine niedrigere Fehlerquote bei automa
tischer Dateneingabe sowie einen geringeren Personalaufwand für Ablesung 
und Erfassung. Eine Gegenüberstellung dieses Nutzens mit den erwarteten 

Niederschlagswasser 

Bewertung 
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höheren Anschaffungskosten wäre für die Gemeinde Schwarzach zweckmä
ßig. 

Die Digitalisierung ist ebenso im Zahlungsverkehr unterschiedlich weit fortge
schritten. Anerkannt wird die Verwendung von dualer Zustellung, Lastschrift
mandaten und QR-Codes. Die manuelle Zuordnung von Zahlungseingängen 
ohne automatisierte Nutzung von Zahlungsreferenzen durch die Finanzver
waltung Vorderland ist wenig effizient. 

Im Mahnwesen ist auf eine objektive, sachlich begründete sowie standardi
sierte Vorgehensweise zu achten. Die Vorschreibung von Mahngebühr und 
Säumniszuschlag mit Bescheid gewährleistet deren Durchsetzbarkeit. Der ge
meinsame Ausweis dieser beiden in einer Position ist wenig aussagekräftig. 
Die mehrfache Verrechnung von Mahngebühren entspricht nicht der BAO. 
Dies trifft auch zu, wenn der Säumniszuschlag auf falscher Grundlage be-
rechnet oder unter dem Mindestbetrag festgesetzt wird. Bei uneinbringlichen 
Forderungen erfolgte die Abschreibung nicht auf dem dafür vorgesehenen 
Aufwandskonto. Damit unterblieb die korrekte Darstellung im Rechnungs-
abschluss.  

Hervorzuheben ist das geringe Ausmaß der gewährten Pauschalierungen. 
Bestehende Vereinbarungen sind zu überprüfen, neue nur in begründeten 
Ausnahmefällen zu genehmigen. Für Ludesch ist bei Pauschalierungen die 
Hinterlegung einer eigenen Abgabenart im System anzudenken. Im Fall von 
Befreiungen sollten in der Regel Subzähler verwendet werden. 

10. Bei Gebühreneinhebung Einhaltung von Bundesabgabenordnung 
sicherstellen (Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

11. Verordnungen und Verwaltungspraxis harmonisieren   
(Klaus, Ludesch) 

12. Schriftliche Arbeitsanleitungen zu Vorschreibungsprozess und Mahn
wesen erstellen (Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

13. Abrechnungsmodus evaluieren und gegebenenfalls anpassen   
(Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

14. Für Umstellung auf fernauslesbare Zähler Kosten-Nutzen-Analyse 
erstellen und diese allenfalls umsetzen (Schwarzach) 

15. Für Ratenvereinbarungen Buchhaltungsprogramm nutzen (Klaus) 

16. Uneinbringliche Forderungen aufwandswirksam abschreiben   
(Klaus, Ludesch, Schwarzach) 

17. Verlagerung Abgabenwesen an Finanzverwaltung prüfen (Klaus) 

  

Empfehlung 
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Empfehlung 10  
Einverstanden. Die Anforderungen gem. BAO werden neuerlich 
geprüft und gegebenenfalls entsprechend angepasst. 

Empfehlung 11  
Einverstanden. Die Verordnungen werden entsprechend überarbeitet. 

Empfehlung 12  
Einverstanden. Der praktische Arbeits-Ablauf wird zukünftig in eine 
Arbeitsanleitung eingearbeitet und entsprechend verschriftlicht. 

Empfehlung 13  
Im Zuge der Angleichung der Verordnung an die Praxis wird ebenfalls 
der Abrechnungsmodus evaluiert. 

Empfehlung 16  
Einverstanden. Uneinbringliche Forderungen werden aufwandswirk-
sam abgeschrieben. 

 

  

Gemeinde Ludesch 
Stellungnahme 
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Die Gemeinde Klaus dankt dem Landes-Rechnungshof für die ein-
gehende und sachlich geführte Prüfung ihrer Gebührenhaushalte für 
Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung und nimmt zum vor-
liegenden Bericht wie folgt Stellung. 

Vorausschauende Werterhaltung als Grundhaltung 
Die im Bericht festgestellten überdurchschnittlichen Aufwendungen 
und Investitionen der Gemeinde Klaus sind Ausdruck einer bewussten 
und langfristig angelegten Strategie: Klaus erhält die Substanz ihrer 
Wasser- und Abwasserinfrastruktur kontinuierlich und vermeidet 
dadurch gezielt einen Investitions- und Sanierungsrückstau. Der 
Bericht bestätigt diese Herangehensweise an mehreren Stellen selbst. 
Er hält fest, dass für den Werterhalt eine jährliche Sanierungsrate von 
zwei bis drei Prozent erforderlich ist, dass viele Vorarlberger 
Gemeinden deutlich darunter liegen und dass eine kontinuierliche 
Sanierung der Leitungen im Allgemeinen mit geringeren Gesamt-
kosten verbunden ist als ein späterer Ersatzbau. Mit ihrer kontinuier-
lichen Investitionstätigkeit geht die Gemeinde Klaus genau jenen 
vorsorgenden und wirtschaftlich sinnvollen Weg, den der Bericht als 
zielführend beschreibt. Das von Klaus geführte Leitungsinformations-
system, das der Bericht als Grundlage einer seriösen Investitions-
planung würdigt, fügt sich in diese Linie ein. 

Trennsystem als bewusste Qualitätsentscheidung 
Die im Vergleich höheren Aufwendungen im Abwasserbereich sind 
maßgeblich auf das Trennsystem zurückzuführen, das Schmutz- und 
Niederschlagswasser getrennt führt und dadurch Kanalnetz und 
Kläranlage nachhaltig entlastet. Dies ist eine bewusste ökologische 
und wasserwirtschaftliche Entscheidung, deren Nutzen über die reine 
Kostenbetrachtung hinausreicht. Die damit verbundenen höheren 
Aufwendungen sind Ausdruck dieser Qualität und keine Ineffizienz. 

Empfehlungen werden aufgegriffen 
Die Gemeinde Klaus teilt das Anliegen des Landes-Rechnungshofs, 
die Finanzierung der Gebührenhaushalte planvoll, nachvollziehbar 
und möglichst kostendeckend auszugestalten. Sie hat mit den Tarif-
anpassungen ab dem Jahr 2024 bereits Schritte in Richtung einer 
stärkeren Kostendeckung gesetzt und wird diesen Weg fortführen. Die 
Empfehlungen zur mittelfristigen Finanzplanung, zur Erreichung einer 
angemessenen Sanierungsrate, zu einer regelmäßigen Gebühren-
kalkulation sowie zur zweckgebundenen Rücklagenbildung greift die 
Gemeinde auf. Insbesondere wird die bereits gelebte kontinuierliche 
Investitionspraxis künftig in eine dokumentierte mittelfristige Finanz-
planung mit ausgewiesener Sanierungsrate überführt, sodass die 
vorausschauende Substanzerhaltung auch planerisch nachvollzieh-
bar abgebildet ist. Ebenso wird die Gemeinde die formalen 
Anregungen zur Gebühreneinhebung aufgreifen und ihre Verordnun-
gen mit der Verwaltungspraxis in Einklang bringen. 

 

Gemeinde Klaus 
Stellungnahme 

zum Gesamtbericht 
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Abschließend 
Die Gemeinde Klaus versteht die Ergebnisse der Prüfung insgesamt 
als Bestätigung ihres auf Werterhalt und Vorsorge ausgerichteten 
Weges und als wertvolle Anregung, die bewährte Praxis planerisch 
und formal weiter zu verankern. Sie dankt dem Landes-Rechnungshof 
für die konstruktive Zusammenarbeit. 

Die Gemeinde Schwarzach bedankt sich beim Landesrechnungshof 
für die angenehme und wertschätzende Durchführung der Prüfung. 
Wir sehen den Bericht als wertvolle Grundlage für die weitere 
Entwicklung der Wasserversorgung und der Abwasserbeseitigung 
und sehen die Feststellungen und Empfehlungen des 
Landesrechnungshofes als Basis der nun folgenden technischen 
Abklärungen und politischen Gesprächen. Der Bericht zeigt sowohl 
bestehende Herausforderungen als auch bereits eingeleitete positive 
Entwicklungen auf. Um sich einen Überblick über die kommenden 
Aufgaben und Herausforderungen zu verschaffen, hat die Gemeinde 
Schwarzach für die kommenden Jahre eine umfassende 
Wasserstrategie sowie eine Sanierungsplanung für die 
Wasserversorgung bzw. die Abwasserbeseitigung sowie eine 
fundierte Investitionsplanung erstellt.  

Die im Bericht aufgezeigten Verbesserungsmöglichkeiten werden wir 
sorgfältig prüfen und auf politischer sowie verwaltungstechnischer 
Ebene beraten und im Rahmen der personellen und finanziellen 
Möglichkeiten umsetzen. Dies mit dem klaren Ziel, die langfristige 
Versorgungssicherheit sowie eine wirtschaftliche und rechtssichere 
Führung der Gebührenhaushalte in den Bereichen Wasserversorgung 
und Abwasserbeseitigung sicherzustellen. 

 

 

 

 

 

Bregenz, im August 2026 

 

 

Die Direktorin 
Dr.in Brigitte Eggler-Bargehr 

Gemeinde Schwarzach 
Stellungnahme 

zum Gesamtbericht 
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Anhang 

1. Annahmen zu Modelleinheiten 

Modelleinheit groß klein 
Personen 4 2 
Wohnfläche in m² 150 80 
Jahreswasserverbrauch in m³  190 95 

 

2. Landesweite Detailinformationen auf Gemeindeebene 

2a. Gebührenhaushalt Wasserversorgung 

Gemeinden sortiert nach absteigender Gebührensumme 2025 
der kleinen Modelleinheit 

2b. Gebührenhaushalt Abwasserbeseitigung 

Gemeinden sortiert nach absteigender Gebührensumme 2025 
der kleinen Modelleinheit 

2c. Gebührensumme und Aufwendungen 
Wasserversorgung 

nicht enthalten sind 14 Gemeinden mit ausschließlicher Versorgung  
durch Wassergenossenschaften oder kommunale Unternehmen 

2d. Gebührensumme und Aufwendungen 
Abwasserbeseitigung 

 

3. Verschuldung der geprüften Gemeinden 

 

 

 
Quelle: Gemeinden, Gemeindehaushaltsdaten, Abteilung Wasserwirtschaft (VIId), Abteilung 
 Finanzangelegenheiten (IIIa); Berechnung und Darstellung Landes-Rechnungshof 

 



  

 

 

Riefensberg 94 % 42 € 393 € 555 75 % 66 % € 6 € 29 

Damüls 95 % 246 € 337 € 462 97 % 61 % € 1 € 13 

St. Gallenkirch 90 % 95 € 327 € 630 132 % 90 % € 2 € 11 

Tschagguns 94 % 73 € 318 € 607 103 % 75 % € 3 € 56 

Schruns 90 % 76 € 308 € 596 153 % 123 % € 3 € 17 

Röthis 100 % 51 € 306 € 571 97 % 70 % € 3 € 68 

Schröcken 94 % 128 € 299 € 548 75 % 51 % € 7 € 114 

Röns 100 % 42 € 291 € 521 92 % 59 % € 3 € 43 

Gaschurn 94 % 111 € 282 € 545 103 % 68 % € 3 € 46 

Bludenz 88 % 103 € 278 € 453 149 % 125 % € 1 € 6 

Doren 87 % 55 € 276 € 418 64 % 50 % € 4 € 54 

Thüringerberg 88 % 48 € 269 € 495 51 % 39 % € 6 € 130 

St. Gerold 77 % 42 € 268 € 414 42 % 19 % € 11 € 184 

Schnifis 100 % 51 € 262 € 462 98 % 74 % € 2 € 18 

Warth 90 % 468 € 262 € 471 66 % 38 % € 3 € 56 

Weiler 100 % 45 € 256 € 475 83 % 62 % € 3 € 27 

Düns 100 % 39 € 256 € 473 114 % 72 % € 3 € 32 

Lingenau 90 % 54 € 255 € 426 93 % 76 % € 2 € 10 

Bartholomäberg 49 % 53 € 254 € 491 111 % 78 % € 2 € 31 

Sonntag 12 % 54 € 253 € 410 52 % 43 % € 1 € 8 

Kennelbach 96 % 39 € 242 € 443 117 % 113 % € 3 € 10 

Fraxern 100 % 46 € 241 € 441 82 % 41 % € 6 € 66 

Satteins 99 % 42 € 237 € 456 93 % 70 % € 3 € 27 

Dünserberg 100 % 49 € 236 € 435 31 % 10 % € 18 € 33 

Sulz 100 % 54 € 234 € 424 125 % 87 % € 2 € 28 

Vandans 100 % 45 € 233 € 448 219 % 123 % € 2 € 26 

Stallehr 100 % 46 € 233 € 443 60 % 39 % € 8 € 107 

Alberschwende 92 % 40 € 231 € 440 103 % 73 % € 3 € 9 

Egg 54 % 49 € 227 € 432 104 % 71 % € 2 € 13 

Frastanz 97 % 133 € 226 € 351 167 % 101 % € 1 € 7 

Langenegg 89 % 50 € 225 € 396 94 % 76 % € 2 € 23 

Hohenems 100 % 52 € 223 € 385 144 % 129 % € 2 € 4 

Höchst 100 % 47 € 221 € 336 114 % 98 % € 3 € 14 

Bürs 99 % 57 € 218 € 419 147 % 102 % € 2 € 15 

Ludesch 100 % 64 € 218 € 400 196 % 107 % € 1 € 9 

Silbertal 17 % 49 € 218 € 412 24 % 10 % € 3 € 68 

Klaus 100 % 50 € 215 € 399 74 % 55 % € 3 € 26 

Klösterle 97 % 120 € 214 € 406 63 % 35 % € 4 € 103 

Laterns 94 % 50 € 213 € 384 53 % 34 % € 7 € 133 

Koblach 100 % 47 € 212 € 376 121 % 98 % € 2 € 11 

Übersaxen 99 % 46 € 211 € 378 53 % 34 % € 6 € 45 

Göfis 95 % 41 € 211 € 361 78 % 54 % € 3 € 42 

Feldkirch 100 % 59 € 207 € 337 Wasserversorgung durch kommunales Unternehmen 

Buch 93 % 34 € 207 € 385 58 % 48 % € 4 € 13 

Sibratsgfäll 91 % 86 € 204 € 204 64 % 56 % € 2 € 8 

Nenzing 96 % 99 € 199 € 347 111 % 84 % € 1 € 11 

Eichenberg 78 % 72 € 198 € 336 26 % 21 % € 9 € 121 

Thüringen 100 % 45 € 194 € 340 98 % 63 % € 3 € 32 

Bildstein 94 % 33 € 194 € 357 57 % 34 % € 7 € 117 

Gemeinde 
Versorgungsgrad* 

durch Gemeinde 2019 
Wasserverbrauch 

pro Kopf 2023 in m³ 

Gebührensumme 2025 Aufwandsdeckungsgrad 2020-2024 Ø Aufwendungen 2020-2024 
pro m³ Wasserverbrauch 2023 

Investitionen 2006-2024  
pro m³ Wasserverbrauch 2023 kleine Modelleinheit große Modelleinheit nach Förderungen vor Förderungen 

2a.  G
ebührenhaushalt W

asserversorgung 

G
ebühren W

asserversorgung und A
bw

asserbeseitigung, 2026 
64 / 71 



  

 

Hittisau 85 % 64 € 192 € 292 95 % 83 % € 2 € 10 

Lochau 97 % 57 € 190 € 338 65 % 61 % € 2 € 11 

Möggers 100 % 37 € 186 € 334 76 % 41 % € 9 € 155 

Bürserberg 96 % 105 € 183 € 334 49 % 39 % € 5 € 68 

Mittelberg 83 % 102 € 182 € 339 138 % 104 % € 1 € 8 

Bludesch 100 % 51 € 182 € 318 102 % 82 % € 2 € 20 

Hohenweiler 100 % 52 € 180 € 259 168 % 131 % € 1 € 20 

Andelsbuch 93 % 44 € 177 € 334 89 % 69 % € 2 € 7 

Krumbach 100 % 37 € 176 € 308 70 % 65 % € 4 € 15 

Schlins 99 % 63 € 175 € 323 106 % 74 % € 2 € 20 

Dalaas 1 % 65 € 171 € 322 23 % 17 % € 0 € 1 

Lustenau 100 % 57 € 169 € 305 129 % 101 % € 1 € 13 

Innerbraz 90 % 54 € 167 € 281 103 % 78 % € 1 € 16 

Schwarzenberg 0 % 55 € 166 € 299 Gemeinde übernahm im Jahr 2023 das Anlagevermögen zweier Wassergenossenschaften 

Götzis 100 % 49 € 166 € 318 110 % 85 % € 2 € 15 

Viktorsberg 100 % 44 € 165 € 285 72 % 45 % € 4 € 60 

Fußach 100 % 53 € 163 € 283 112 % 90 % € 2 € 8 

Hörbranz 100 % 63 € 157 € 290 161 % 137 % € 1 € 13 

Hard 100 % 62 € 154 € 282 140 % 121 % € 1 € 8 

Bizau 100 % 48 € 153 € 264 132 % 77 % € 2 € 45 

Altach 100 % 44 € 153 € 305 117 % 98 % € 1 € 3 

Lauterach 100 % 72 € 152 € 267 117 % 93 % € 1 € 8 

Gaißau 100 % 49 € 150 € 218 79 % 67 % € 2 € 9 

Brand 89 % 126 € 149 € 277 122 % 57 % € 2 € 45 

Nüziders 100 % 63 € 148 € 266 93 % 87 % € 1 € 15 

Schwarzach 100 % 52 € 145 € 271 99 % 87 % € 2 € 2 

Dornbirn 98 % 59 € 143 € 259 106 % 94 % € 2 € 6 

Lorüns 99 % 45 € 142 € 266 215 % 116 % € 4 € 10 

Wolfurt 100 % 75 € 142 € 252 95 % 82 % € 1 € 14 

Mäder 99 % 82 € 139 € 249 118 % 91 % € 1 € 6 

Reuthe 88 % 102 € 138 € 233 81 % 62 % € 1 € 5 

Lech 95 % 374 € 137 € 245 220 % 123 % € 1 € 11 

Schnepfau 98 % 46 € 137 € 246 118 % 94 % € 2 € 55 

Bezau 97 % 78 € 133 € 248 113 % 77 % € 1 € 14 

Bregenz 99 % 81 € 123 € 265 Wasserversorgung durch kommunales Unternehmen 

St. Anton im Montafon 98 % 69 € 114 € 174 266 % 195 % € 2 € 24 

Au 0 % 71 

keine kommunale Wasserversorgung 

Blons 0 % 43 

Fontanella 0 % 91 

Langen bei Bregenz 0 % 40 

Meiningen 0 % 58 

Mellau 0 % 84 

Raggal 0 % 47 

Rankweil 0 % 108 

Schoppernau 0 % 81 

Sulzberg 0 % 53 

Zwischenwasser 0 % 48 

 

* Anschlussgrad der Hauptwohnsitze an kommunale Wasserversorgung  
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Gemeinde 
Versorgungsgrad* 

durch Gemeinde 2019 
Wasserverbrauch 

pro Kopf 2023 in m³ 

Gebührensumme 2025 Aufwandsdeckungsgrad 2020-2024 Ø Aufwendungen 2020-2024 
pro m³ Wasserverbrauch 2023 

Investitionen 2006-2024  
pro m³ Wasserverbrauch 2023 kleine Modelleinheit große Modelleinheit nach Förderungen vor Förderungen 

Gaschurn 92 % 111 € 505 € 1.009 125 % 88 % € 5 € 50 

Riefensberg 99 % 42 € 446 € 712 94 % 70 % € 4 € 47 

Höchst 100 % 47 € 445 € 889 155 % 102 % € 4 € 26 

St. Gallenkirch 100 % 95 € 428 € 857 208 % 130 % € 3 € 4 

Zwischenwasser 100 % 48 € 428 € 857 114 % 88 % € 4 € 12 

Egg 98 % 49 € 417 € 747 154 % 118 % € 3 € 17 

Düns 100 % 39 € 414 € 828 90 % 71 % € 5 € 52 

Altach 100 % 44 € 413 € 826 227 % 118 % € 3 € 12 

Tschagguns 99 % 73 € 405 € 811 156 % 96 % € 4 € 17 

Sulz 100 % 54 € 390 € 779 210 % 148 % € 2 € 4 

Hohenems 100 % 52 € 388 € 775 134 % 92 % € 5 € 8 

Blons 98 % 43 € 387 € 773 264 % 48 % € 7 € 121 

Fontanella 100 % 91 € 387 € 773 81 % 56 % € 5 € 23 

Sonntag 100 % 54 € 387 € 773 85 % 37 % € 9 € 41 

Fraxern 100 % 46 € 380 € 760 98 % 74 % € 4 € 31 

Hittisau 97 % 64 € 380 € 760 98 % 76 % € 3 € 35 

Lustenau 100 % 57 € 376 € 752 125 % 67 % € 5 € 41 

Lingenau 94 % 54 € 373 € 747 138 % 110 % € 4 € 5 

Fußach 100 % 53 € 371 € 741 190 % 109 % € 3 € 12 

Klaus 100 % 50 € 367 € 733 98 % 51 % € 6 € 63 

Hard 100 % 62 € 364 € 676 105 % 91 % € 3 € 10 

Silbertal 100 % 49 € 364 € 728 112 % 64 % € 5 € 43 

Hohenweiler 96 % 52 € 361 € 722 138 % 101 % € 3 € 44 

Raggal 99 % 47 € 358 € 716 75 % 38 % € 11 € 88 

Schruns 100 % 76 € 355 € 711 143 % 110 % € 4 € 8 

Krumbach 100 % 37 € 352 € 703 95 % 67 % € 6 € 98 

St. Gerold 100 % 42 € 352 € 703 332 % 45 % € 7 € 13 

Göfis 97 % 41 € 346 € 692 98 % 46 % € 6 € 59 

Bludenz 100 % 103 € 345 € 690 146 % 122 % € 2 € 10 

Satteins 100 % 42 € 345 € 690 98 % 83 % € 3 € 3 

Bildstein 100 % 33 € 344 € 688 115 % 76 % € 5 € 15 

Alberschwende 93 % 40 € 342 € 684 84 % 53 % € 5 € 34 

Lochau 91 % 57 € 342 € 684 135 % 120 % € 2 € 9 

Übersaxen 99 % 46 € 342 € 684 98 % 59 % € 5 € 71 

Mittelberg 99 % 102 € 340 € 679 121 % 93 % € 3 € 24 

Nenzing 99 % 99 € 340 € 679 152 % 109 % € 2 € 16 

Bludesch 100 % 51 € 338 € 676 160 % 106 % € 3 € 3 

Röns 100 % 42 € 338 € 676 106 % 56 % € 4 € 76 

Röthis 100 % 51 € 338 € 676 176 % 139 % € 2 € 11 

Vandans 100 % 45 € 338 € 676 179 % 87 % € 3 € 4 

Warth 100 % 468 € 334 € 669 80 % 46 % € 7 € 42 

Doren 87 % 55 € 333 € 665 110 % 83 % € 3 € 6 

Langen bei Bregenz 98 % 40 € 333 € 665 99 % 81 % € 3 € 28 

Ludesch 100 % 64 € 333 € 665 268 % 130 % € 2 € 9 

Sulzberg 98 % 53 € 333 € 665 156 % 128 % € 2 € 16 

Klösterle 100 % 120 € 328 € 656 121 % 38 % € 7 € 48 

Bartholomäberg 99 % 53 € 328 € 656 135 % 82 % € 3 € 8 

Dornbirn 100 % 59 € 323 € 646 98 % 78 % € 3 € 16 

Dünserberg 100 % 49 € 323 € 646 83 % 23 % € 12 € 254 
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Laterns 100 % 50 € 323 € 646 91 % 33 % € 8 € 11 

Frastanz 99 % 133 € 320 € 640 122 % 97 % € 2 € 7 

Buch 100 % 34 € 315 € 631 86 % 49 % € 5 € 30 

Damüls 100 % 246 € 314 € 627 96 % 66 % € 4 € 34 

Koblach 98 % 47 € 314 € 627 201 % 110 % € 2 € 12 

Weiler 100 % 45 € 314 € 627 143 % 110 % € 3 € 12 

Thüringen 100 % 45 € 310 € 619 102 % 88 % € 3 € 5 

Schwarzach 100 % 52 € 308 € 617 160 % 116 % € 3 € 12 

Mellau 100 % 84 € 305 € 610 126 % 100 % € 2 € 1 

Hörbranz 100 % 63 € 304 € 608 132 % 114 % € 2 € 3 

Möggers 100 % 37 € 304 € 608 118 % 52 % € 7 € 22 

Dalaas 100 % 65 € 303 € 606 278 % 56 % € 3 € 30 

Viktorsberg 100 % 44 € 303 € 606 177 % 103 % € 3 € 7 

Schlins 100 % 63 € 298 € 597 97 % 78 % € 3 € 15 

Gaißau 100 % 49 € 298 € 596 97 % 84 % € 3 € 2 

Schröcken 100 % 128 € 296 € 593 122 % 26 % € 9 € 12 

Schnifis 100 % 51 € 295 € 589 87 % 70 % € 3 € 11 

Thüringerberg 100 % 48 € 294 € 587 123 % 120 % € 2 € 13 

Kennelbach 100 % 39 € 290 € 580 114 % 112 % € 4 € 12 

Schnepfau 100 % 46 € 286 € 573 103 % 76 % € 3 € 1 

Langenegg 99 % 50 € 285 € 570 121 % 95 % € 3 € 10 

Schwarzenberg 100 % 55 € 285 € 570 185 % 142 % € 2 € 7 

Eichenberg 95 % 72 € 280 € 561 89 % 44 % € 5 € 78 

Götzis 99 % 49 € 280 € 561 139 % 107 % € 2 € 17 

Andelsbuch 100 % 44 € 279 € 559 123 % 88 % € 2 € 2 

Nüziders 100 % 63 € 276 € 552 136 % 131 % € 2 € 3 

Stallehr 100 % 46 € 275 € 549 126 % 91 % € 4 € 18 

Wolfurt 100 % 75 € 273 € 545 112 % 93 % € 3 € 13 

Bezau 100 % 78 € 261 € 523 100 % 80 % € 3 € 5 

Lorüns 100 % 45 € 256 € 512 137 % 112 % € 3 € 11 

Innerbraz 100 % 54 € 253 € 506 156 % 144 % € 1 € 5 

Bizau 100 % 48 € 245 € 490 112 % 85 % € 2 € 6 

Reuthe 99 % 102 € 243 € 486 99 % 78 % € 2 € 6 

Feldkirch 100 % 59 € 240 € 481 179 % 120 % € 2 € 7 

Lech 100 % 374 € 235 € 470 145 % 113 % € 2 € 12 

Sibratsgfäll 90 % 86 € 235 € 470 64 % 54 % € 4 € 38 

Brand 98 % 126 € 234 € 468 89 % 85 % € 3 € 8 

Au 100 % 71 € 225 € 450 101 % 76 % € 2  
St. Anton im Montafon 100 % 69 € 220 € 317 111 % 90 % € 2 € 4 

Rankweil 100 % 108 € 212 € 424 124 % 99 % € 2 € 4 

Bürs 99 % 57 € 209 € 418 128 % 99 % € 2 € 10 

Lauterach 100 % 72 € 209 € 418 113 % 97 % € 3 € 9 

Mäder 100 % 82 € 209 € 418 112 % 96 % € 2 € 3 

Schoppernau 100 % 81 € 209 € 418 104 % 81 % € 2 € 4 

Meiningen 100 % 58 € 206 € 412 188 % 140 % € 1 € 9 

Bürserberg 100 % 105 € 190 € 380 63 % 50 % € 4 € 23 

Bregenz 100 % 81 € 163 € 326 109 % 99 % € 2 € 9 

 

* Anschlussgrad der anschlusspflichtigen Hauptwohnsitze an kommunale Abwasserbeseitigung 
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3. Verschuldung der geprüften Gemeinden 
 für die Jahre 2020 bis 2025 in € 

Wasserversorgung  Klaus Ludesch Schwarzach 

Verschuldung 31.12.2025 € 3,65 Mio. € 269.600 € 3.500 

    davon Haftungen € 2,39 Mio. - € 3.500 

    davon Fremdwährung - - - 

Anteil an Gesamtverschuldung 21 % 3 % 0 % 

Veränderung zum 1.1.2020 +100 % -82 % -89 % 

Zinsaufwand 2020-2025 € 127.400 € 53.800 - 

Kursverluste 2020-2025 - € 48.300 - 

Abwasserbeseitigung     

Verschuldung 31.12.2025 € 6,82 Mio. € 0,78 Mio. € 0,58 Mio. 

    davon Haftungen € 0,97 Mio. € 388.000 € 117.000 

    davon Fremdwährung € 1,80 Mio. - - 

Anteil an Gesamtverschuldung 39 % 8 % 16 % 

Veränderung zum 1.1.2020 -26 % -72 % -39 % 

Zinsaufwand 2020-2025 € 0,76 Mio. € 87.700 € 60.700 

Kursverluste 2020-2025 € 402.900 € 49.200 - 
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Abkürzungsverzeichnis 

ARA Dornbirn-Schwarzach Abwasserreinigung Region Dornbirn-
Schwarzach GmbH 

BAO Bundesabgabenordnung 

EU Europäische Union 

Finanzausgleichsgesetz  Finanzausgleichsgesetz 2017 bzw. 
Finanzausgleichsgesetz 2024 

Finanz-Verfassungsgesetz Finanz-Verfassungsgesetz 1948 

Kommunale Abwasserrichtlinie Richtlinie 91/271/EWG des Rates vom 
21. Mai 1991 über die Behandlung von 
kommunalem Abwasser 

MFP Mittelfristige Finanzplanung 

VRV 2015 Voranschlags- und Rechnungsab
schlussverordnung 2015 

Wasserrahmenrichtlinie Richtlinie 2000/60/EG des Europäi
schen Parlaments und des Rates vom 
23. Oktober 2000 zur Schaffung eines 
Ordnungsrahmens für Maßnahmen der 
Gemeinschaft im Bereich der Wasser
politik 

Wasserrechtsgesetz Wasserrechtsgesetz 1959 
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